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1 Allgemeines

Die neue Deponieverordnung (Artikel 1 der Verordnung zur Vereinfachung des Deponierechts vom 27. April 2009)
trat zum 16. Juli 2009 in Kraft und setzte damit gleichzeitig eine Reihe bisher geltender Regelungen aufier Kraft (u. a.
Deponieverordnung vom 24. Juli 2002, Abfallablagerungsverordnung vom 20. Februar 2001, Deponieverwertungsver-
ordnung vom 25. Juli 2005, TA Abfall, TA Siedlungsabfall).

Die so geschaffene Vereinfachung ist zu begrifien, wurde doch durch die Vielzahl der Vorschriften aus Verordnungen
und Verwaltungsvorschriften im Deponiebereich eine regelkonforme Umsetzung fiir Deponiebetreiber und Vollzugsbe-

horden oft erschwert.

Mit neuen Regelungen kommen zwangslaufig auch neue Fragen hinsichtlich der praktischen Umsetzung auf. Die
Arbeitsgruppe ,Neue Deponieverordnung’, bestehend aus Vertretern des Stidte- und Landkreistages, des Umweltmini-
steriums, der Regierungsprisidien und der LUBW), hatte die Aufgabe, eine Handlungshilfe zu erstellen, die eine Hilfe-

stellung bei der praktischen Umsetzung der Vorgaben der neuen Deponieverordnung bietet.

In der o.g. Arbeitsgruppe wurden Fragen von Seiten der Deponiebetreiber als auch von Behordenseite, die sich in
Verbindung mit der neuen Deponieverordnung (DepV) ergeben haben, gesammelt und bearbeitet. Schwerpunkt der

Fragen war vor allem das in § 8 DepV beschriebene Annahmeverfahren fir Abfille.

Die Handlungshilfe versucht, far die offentlich rechtlichen Entsorgungstrager (6:rE), die Deponiebetreiber und die
zustindigen Behorden zu den wichtigsten Fragestellungen eine konkrete Hilfestellung bei der Umsetzung der Depo-

nieverordnung zu geben.
Dieses Anliegen wird unterstutzt durch die in den Anlagen befindlichen Mustervorlagen:

m  Anlage 1: Formblatt zur grundlegenden Charakterisierung (gC) von Abfillen nach § 8 Abs.1 DepV; Erklirung des
Untersuchungslabors

m  Anlage 2: Antrag auf Zustimmung zur Ablagerung eines Abfalls mit leicht erthdhtem Organikgehalt (DepV Anhang 3,
Tabelle 2, Fufinote 2)

m  Anlage 3: Meldeformular nach § 8 Abs. 9 DepV (Anlieferungsbogen)

m  Anlage 4: Formblitter und Hinweise zur Probenahme

m  Anlage 5: Hinweise zur Beprobung und Untersuchung von Abfillen und Bewertung der Ergebnisse

m  Anlage 6: Erlduterung zur Mustertabelle zur parameterspezifischen Bestimmung des ,Wertes der grundlegenden

Charakterisierung” eines Abfalls

Die Mustervorlagen beinhalten die in der Deponieverordnung geforderten Angaben bzw. solche, die eine schnelle

Beurteilung und Entscheidung der zustindigen Behorde unterstitzen.

Die nun vorliegende tiberarbeitete Fassung beriicksichtigt die Anderungen der Ersten Verordnung zur Anderung der

Deponieverordnung vom 17. Oktober 2011.
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2 Errichtung und Betrieb

2.1 Anforderungen an Inertabfalldeponien / Bodenaus-
hubdeponien

2.1.1 Anforderungen an die Errichtung von Bodenaushub-
deponien

Der § 3 DepV regelt die Anforderungen an die Errichtung einer Deponie oder eines

Deponieabschnittes der Klasse 0, I, II und IIL

Fur Inertabfalldeponien (DK 0 Deponien) bedeutet das, dass in jedem Fall bei der
Errichtung der Deponie oder eines Deponieabschnittes eine geologische Barriere vor-
handen sein muss. Ist dies nicht der Fall, kann alternativ eine geologische Barriere

geschaffen werden.

Allerdings bietet die Deponieverordnung die Mdglichkeit, die ubrigen Anforderungen
an die Errichtung von DK 0 Deponien herabzusetzen, sofern die Deponie keine Gefihr-
dung fir Grundwasser, Boden oder Oberflichenwasser darstellt. Konkret beinhaltet die

neue Deponieverordnung folgende Ausnahmeregelungen far DK 0 Deponien:

m  Es kann auf gewisse Deponieausstattungen verzichtet werden, wenn eine Beeintrich-
tigung des Wohles der Allgemeinheit nicht zu besorgen ist.

m  Die Behorde kann nach Prufung der Risiken fur die Umwelt, die Anforderungen an
eine Sickerwassersammlung und Behandlung herabsetzen (bis zum Verzicht auf die
Sammlung von Sickerwasser, z.B. bei ausschliefllicher Ablagerung von nicht verunrei-
nigtem Bodenaushub).

m  Bei DK 0 Deponien, auf denen ausschliefilich nicht verunreinigter Bodenaushub ab-
gelagert wird (,DK -0,5 Deponien”), mussen keine Messstellen zur Grundwasseruber-
wachung errichtet werden.

m  Bei DK 0 Deponien auf denen ausschliefllich nicht verunreinigter Bodenaushub ab-
gelagert wird (,DK -0,5 Deponien”), konnen die Anforderungen an den Standort, die

geologische Barriere und den Untergrund herabgesetzt werden.

Auf Deponien der Klasse 0 kann Inertabfall abgelagert werden, wenn dieser die Zuord-
nungswerte fir DK 0 einhalt. Lediglich bei den in der Tabelle in § 8 Abs. 8 DepV
genannten Abfillen, die auf einer Deponie der Klasse 0 oder hoherwertig abgelagert
werden, ist eine analytische Untersuchung nicht notwendig, wenn auch die sonstigen

dort genannten Voraussetzungen erfullt sind.

© LUBW  Handlungshilfe Neue Deponieverordnung | 9

Anhang 1 Tabelle 1

Anhang 1 Nr. 1.2

8§ 3Abs. 3

§ 3Abs. 4

Anhang 1 Nr. 3

Anhang 5 Nr. 3.1

Anhang 1 Nr. 1.1 und 1.2

§ 8Abs. 8



8 11 i.V.m. Anhang 5 Nr. 10

Anhang 1 Nr. 2.3

Anhang 3Tabelle 2 Spalte 9
Anhang 1 Nr. 2.3.1

Bei Verwertungen als Deponieersatzbaustoff sind Untersuchungen auch dieser Materialien
notwendig, wenn fur den vorgesehenen Verwendungsbereich hohere Anforderungen als
DK 0 gelten, ausgenommen davon ist nicht verunreinigter Bodenaushub. Auf Erddeponien

(~DK -0,5 Deponien®) datf nur nicht verunreinigter Bodenaushub abgelagert werden.

2.1.2 Nachsorgephase von Inertabfalldeponien / Bodenaushub-
deponien

Zur Konkretisierung der Anforderungen an den Abschluss der Nachsorge und somit an

die Entlassung aus der Nachsorgephase mussen speziell fir DK 0 Deponien und Depo-

nien fir nicht verunreinigten Bodenaushub (,DK -0,5 Deponien”) folgende Kriterien

erfullt sein:

m  Setzungen sind abgeklungen

m  keine Grundwasser- und Oberflichengewisserauffilligkeiten
m  Rekultivierung, einschliellich Bepflanzung ist abgeschlossen
m  Betriebseinrichtungen sind zuriickgebaut

m  Umzdunung ist zurickgebaut

Ebenso sind die Vorgaben des entsprechenden Planfeststellungsbeschlusses / Plange-

nehmigung (standortspezifische Zulassungsbedingungen) zu beachten.

2.2 Oberflachenabdichtung ohne Konvektionssperre

Fur Oberflichenabdichtungen ohne Konvektionssperre (Kunststoffdichtungsbahn oder
Asphaltdichtung) wird bei Deponien (DK I, II und III) die Errichtung und Unterhal-
tung eines Kontrollfeldes bis zum Ende der Nachsorgephase gefordert. Uber die Art
und Weise der Nachweisfihrung der Eignung des Materials (z.B. Tondichtung) ist die
zustindige Behorde frihzeitig zu informieren, da es z.B. fir tonmineralische Dichtungen
keine Standard-Eignungsfeststellung mehr gibt (Authebung der TA Abfall und der TA
Siedlungsabfall). Die Linderarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) hat bundeseinheitliche
Qualitatsstandards (BQS) fur Basis- und Oberflachenabdichtungssysteme erarbeitet und
auf der Internetseite der LAGA eingestellt (laga-online.de).

2.3 Anforderungen an Rekultivierungsboden oberhalb der
Oberflachenabdichtung

Die Grenzwerte in der neuen DepV fir die Rekultivierungsschicht waren bereits in der
salten DepV” enthalten. Die Rekultivierungsschicht stellt eine bodenbezogene Anwen-
dung dar. Eine wesentliche Anforderung an diese Schicht und der dafir verwendeten
Materialien ist die Erfullung der Bodenfunktionen. Fir die Rekultivierungsschicht ist des-
halb ausschliefilich Bodenmaterial zu verwenden (weitergehende Anforderungen an die
Rekultivierungsschicht im - BQS 7-1 auf der Internetseite der LAGA). Die Verwendung
von Materialien oder Gemischen mit Anteilen von Klarschlamm ist in Baden-Wirttemberg

nicht moglich.
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http://www.laga-online.de/servlet/is/26509/

Bei Gemischen mussen alle Einsatzmaterialien im unvermischten Zustand die Zuord-
nungswerte einhalten. Im Hinblick auf die Entlassung aus der Nachsorge ist darauf zu
achten, dass sich bei geplanter landwirtschaftlicher Folgenutzung die Qualitit der Rekul-
tivierungsschicht nach den Vorgaben der Bundesbodenschutzverordnung richten muss. Ist
nicht sichergestellt, dass die Vorgaben des Anhang 3 Nummer 2 Tabelle 2 DepV eingehal-

ten werden, sind analytische Untersuchungen vorzunehmen.

2.4 Einbau von Abfallen - asbesthaltiger Abfall

Bei Abfallen, die Asbestfasern oder gefihrliche kunstliche Mineralfasern (KMF) ent-
halten und ordnungsgemafl verpackt angeliefert und eingebaut werden, ist eine arbeits-
tagliche Abdeckung nicht erforderlich. Zum Schutz vor Umwelt- und sonstigen Einwir-

kungen auf die Verpackungen sind die Abfalle wochentlich abzudecken.

Grundsitzlich sind Abfalle vor jeder Verdichtung mit geeigneten Materialien abzude-

cken, um Faserfreisetzungen mit der Verdringungsluft zu verhindern.

2.5 Sickerwasserminimierung
Die geforderte Sickerwasserminimierung ist grundsdtzlich nach dem Stand der Technik
vorzunehmen. Als Moglichkeiten zur Sickerwasserminimierung werden folgende Maf3-

nahmen angesehen:

m  offene Einbauflichen so klein wie moglich halten
m  verfillte Bereiche mit einer temporiren Oberflichenabdichtung versehen (bei DK I
Deponien wird das Abwalzen der Oberfliche fir ausreichend angesehen, sofern eine

intensivierte Eigenkontrolle bei der Analyse des Oberflichenwassers stattfindet)
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§6

Anhang 3 Tabelle 2

§8

8§ 25, 26

§ 8 Abs. 1

3 Annahme von Abfillen

3.1 Voraussetzungen fiir die Ablagerung

Abfille dirfen auf Deponien oder Deponieabschnitten nur abgelagert oder als Deponie-
ersatzbaustoff verwertet werden, wenn die Annahmekriterien nach § 6 DepV sowie die
Zuordnungskriterien fur die jeweilige Deponieklasse bereits bei der Anlieferung einge-

halten werden.

Die Zuordnungskriterien setzen sich aus den Zuordnungswerten nach Anhang 3 Tabelle
2 DepV (einschl. Fufinoten) sowie den allgemein- und einzelfallbezogenen Uberschrei-

tungsmoglichkeiten (Einleitungssitze) zusammen.

Die Ubernahme eines Abfalls in den Eingangs- oder Sicherstellungsbereich einer Depo-
nie gilt nicht als Anlieferung im Sinne der DepV. In diesem Fall erfolgt die Anlieferung
bei der Ablagerung des Abfalls in der endgtltigen Einbaustelle, nachdem nachgewiesen
ist, dass die Annahmekriterien eingehalten werden. Teile der Dokumentationspflichten
konnen bei der Ubernahme der Abfille in den Eingangs- oder Sicherstellungsbereich aus
organisatorischen Grunden vorgezogen werden (z.B. Abfallart, Abfallmenge). Diese vor-
gezogenen Dokumentationen sind zusammen mit dem endgultigen Nachweis der Ein-
haltung der Annahmekriterien zum Zeitpunkt der Ablagerung in der Deponie in das

Betriebstagebuch zu uberfihren.

Der § 8 DepV regelt die Untersuchungs- und Nachweispflichten zum Beleg der Einhal-
tung der Anforderungen an die Ablagerung von Abfillen.

Fur Altdeponien, die sich in der Ablagerungs- oder Stilllegungsphase befinden und die
nach den getroffenen Festlegungen in der erteilten Zulassung weiterbetrieben werden,

ist zu beachten, dass das Annahmeverfahren nach § 8 DepV ebenso gilt.

3.2 Grundlegende Charakterisierung

Die geforderte grundlegende Charakterisierung der Abfille soll dem Deponiebetreiber
eine Entscheidung dartiber ermdglichen, ob der Abfall wie beantragt abgelagert werden
kann. Hierzu findet sich in Anlage 1 ein Formblatt, mit dem simtliche geforderten Anga-

ben abgefragt werden konnen.

Die Analysen sind grundsitzlich im kompletten Umfang der Tabelle 2 des Anhangs 3
der DepV vorzulegen. Anhand der Analysen sind die Schlusselparameter und der jeweils
parameterspezifisch zugehorige Wert der grundlegenden Charakterisierung zu bestim-

men.

Ergeben Ubereinstimmungsuntersuchungen des Abfallerzeugers oder Kontrollunter-
suchungen des Deponiebetreibers signifikante Abweichungen von der grundlegenden
Charakterisierung, ist diese erneut durchzuftihren. Eine vorhandene grundlegende Cha-

rakterisierung (bereits seit Februar 2007 nach der Abfallablagerungsverordnung vom
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Deponiebetreiber anhand entsprechender Angaben des Abfallerzeugers zu erstellen gewe-
sen) gilt bis zum Ablauf einer eventuellen Befristung fort. Somit sind fur bereits beste-
hende grundlegende Charakterisierungen vom Abfallerzeuger im Rahmen der regelmaflig
durchzufithrenden Kontrolluntersuchungen (Ubereinstimmungsuntersuchungen) nur die

vom Deponiebetreiber bereits festgelegten Schlusselparameter zu analysieren.

3.2.1 Kleinmengen

Bei Kleinmengen kann mit Zustimmung der zustindigen Behorde auf Abfalluntersu-
chungen fir die grundlegende Charakterisierung verzichtet werden. Voraussetzung ist,
dass Art und Herkunft bekannt sind und das Auslaugverhalten und die Zusammenset-
zung zutreffend abgeschitzt werden konnen. Diese Zustimmung ist fir jeden Einzelfall

einzuholen.

Sind aus vorangegangenen Untersuchungen alle Informationen zum Auslaugverhalten
und zur Zusammensetzung diverser Kleinmengen bereits bekannt, sind zur Charakteri-
sierung dieser Abfalle keine Untersuchungen mehr erforderlich, sofern diese Informatio-
nen als Nachweis der Einhaltung der Zuordnungswerte der zustindigen Behorde bereits

vorgelegt wurden. In diesem Fall ist keine Zustimmung der Behorde mehr erforderlich.

Bei Kleinmengen von mineralischem Bauschutt kann weiterhin der Steckbrief ,,Grenz-
wertige Abfille“ Nr. 26 ,Kleinmengen von mineralischem Bauschutt®! (vergleiche

Kap. 3.4.2) zur grundlegenden Charakterisierung herangezogen werden.

3.2.2 Wert der grundlegenden Charakterisierung

Der Wert der grundlegenden Charakterisierung (WgC) entscheidet aber die Zulissig-
keit der Annahme eines Abfalls und ist gleichzeitig Ausgangspunkt fir die Bewertung
der Kontrollanalysen und Ubereinstimmungsuntersuchungen. Der WgC kann aus den
Analyseergebnissen der Probenuntersuchungen wie folgt ermittelt werden. Die Abgren-

zungen zwischen den 3 Bereichen sind nicht absolut, sondern fliefend:

m  Betragen die hochsten Analyseergebnisse maximal 50 % des Zuordnungswertes, so ist
der WgC mit dem halben Zuordnungswert anzusetzen.

m  Betragen die hochsten Analysenergebnisse maximal 100 % des Zuordnungswertes, so
ist der WgC der hochste gemessene Wert.

m  Ist das hochste Analysenergebnis grofier als der Zuordnungswert, so ist der WgC der
hochste nach der 4 von 5 Regel? bestimmte Wert, d.h. es sind mindestens 5 Werte fur die
Anwendung dieser Regel erforderlich, ansonsten gilt der hochste Wert. Der hochste Wert
darf dabei allerdings nicht hoher sein als der Wert, der bei einer Kontrollanalyse noch

akzeptiert werden konnte (WgC zuztglich maximal zugestandene Abweichung - s.u.).

1 hup/fwww.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/31686/

2 Die4 von5 Regel besagt, dass von jeweils 5 Messwerten ein Messwert nicht beriicksichtigt werden muss, Daraus ergibt
sich, dass bei bis zu 9 Messwerten ein und bei 10 Werten zwei Messwerte bei der Festlegung des WgC nicht beriicksich-
tigtwerden miissen, usw.. Die nicht beriicksichtigten Messwerte diirfen allerdings eine gewisse GrifSenordnung nicht
sibersteigen.
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§ 8Abs. 3

LAGA PN 98

Nachdem die nach PN 98 vorzunehmende Probenahme von einer statistischen Sicher-
heit von etwa 95 % ausgeht, ist unter Berticksichtigung der Analysenstreuung und wei-
terer Toleranzen die Anwendung der 4 von 5 Regel zu rechtfertigen auch wenn die
DepV verlangt, dass die Einhaltung der Zuordnungskriterien durch (alle) Analysen nach-

zuweisen ist (sieche dazu auch Anlage 5 und 6).

3.2.3 Reduzierung der Anzahl der zu analysierenden Proben und
des Parameterumfangs

Die Analysen sind grundsitzlich im kompletten Umfang vorzunehmen, soweit nicht

bereits gegentber der Behorde die Eigenschaften des Abfalls nachgewiesen sind. In sol-

chen Fillen kann vom Deponiebetreiber eine Beschrinkung auf die kritischen Parameter

akzeptiert werden (z.B. auf PAK bei bituminésem Straflenaufbruch).

Koénnen auf Grund der Herkunft oder der Vorbehandlung des Abfalls bestimmte Para-
meter ausgeschlossen werden, ist eine Reduktion des Parameterumfangs maoglich. Die
Grinde hierfir sind zu dokumentieren (weitere Informationen zu bestimmten Abfallar-

ten sind unter www.abfallbewertung.org/ipa/ erhaltlich).

Die Anmerkung zur Tabelle 2 der LAGA PN 983 gewihrt im Einzelfall die Moglichkeit,
die Anzahl der zu analysierenden Proben zu reduzieren. Die Anzahl der bei der Probe-
nahme zu entnehmenden Einzel- und Mischproben richtet sich nach PN 98 Tabelle 2.
Voraussetzung fir die Reduzierung der Anzahl der zu analysierenden Laborproben ist,
dass eine gleichbleibende Qualitit des Abfalls belegt werden kann. Dies ist im Probe-
nahmeplan und im Probenahmeprotokoll (Anlage 8) entsprechend zu dokumentieren.
Die Entscheidung zur Reduzierung der Anzahl der Laborproben ist vom verantwort-
lichen Gutachter, ggf. in Verbindung mit dem Labor zu treffen und darzulegen. Anhand
der Untersuchungsergebnisse ist zu beurteilen, ob die Annahme der gleichbleibenden

Qualitat zutreffend war (siche Anlage 6).

3.2.4 Analysen(protokolle)

Eine Prifung der Analysen(protokolle/-berichte) durch den Deponiebetreiber ist
grundsitzlich erforderlich, da die Analysenwerte abhingig von der Probenaufbereitung
und vom Analyseverfahren sind. Bei Abweichungen von den vorgeschriebenen Analy-
severfahren muss eine Vergleichbarkeit mit der Normvorschrift nachgewiesen und die
Zustimmung der Behorde zur Verwendung des abweichenden Verfahrens eingeholt wer-
den. Eine Checkliste zur Prifung von Analyseberichten sowie ein Merkblatt Gber den
Umfang der Nachweise zur Feststellung der Gleichwertigkeit von Prifverfahren ist im

Internet abrufbar (www.gaa.bwl.de).

3 Anmerkung aus der LAGAPN 98:
DieinderSpalte 5 (vgl. Tab.2) genannte Anzahlvon Laborproben stellt den Regelfall dar. Eine Reduzierung der
Anzabl der zu analysierenden Proben ist nur im Ralmen von Regelungen fiir bestimmze Abfallarten (2.B. TR der
LAGA) oder im Einzelfall miglich, wenn durch die vorliegenden Kenntnisse siber den Abfall eine gleichbleibende
Qualitit belegt wird.*
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3.3 Kontrolle
3.3.1 Uberpriifung der Schliisselparameter durch den
Abfallerzeuger

Vom Abfallerzeuger sind je angefangene 1000 Tonnen, mindestens aber jihrlich, die
Schlisselparameter auf Einhaltung der Zuordnungskriterien zu Gberprifen. Dies ist
nicht erforderlich, wenn im Rahmen der grundlegenden Charakterisierung bereits die
gesamte Abfallmenge nach Anhang 4 der DepV beprobt und untersucht wurde. Bei
Anlieferung des Abfalls sind die Ergebnisse und Protokolle der Untersuchungen vorzu-
legen. Alternativ zu den Protokollen und Ergebnissen kann auch eine Erklirung einer
akkreditierten Untersuchungsstelle vorgelegt werden, aus der hervorgeht, dass sich das
Auslaugverhalten und die Zusammensetzung des Abfalls gegentber der grundlegenden
Charakterisierung nicht geindert haben. Bei spezifischen Massenabfillen (grole Mengen
gleichbleibender Abfille aus einem kontinuierlichen Prozess) kann mit Zustimmung der
Erzeugerbehdrde die Haufigkeit der Beprobung auf einmal alle drei Monate reduziert

werden.

3.3.2 Kontrolluntersuchungen durch den Deponiebetreiber

Neben der Dokumentenkontrolle sind bei der Annahme von Abfillen simtliche Abfille
vor und nach dem Abladen an einer vom Organisationsablauf gunstigen Stelle einer Sicht-
kontrolle zu unterziehen. An einer von diesen Stellen ist zudem eine Kontrolle auf Ausse-

hen, Farbe und Geruch vorzunehmen.

Zur Kontrolle und zur eigenen Absicherung hat der Deponiebetreiber regelmiflig die
Abfille der einzelnen Abfallerzeuger auf Ubereinstimmung mit der grundlegenden Charak-
terisierung zu beproben und analytisch untersuchen zu lassen. Die Kontrolluntersuchung
ist ein Beleg dafiir, dass der Deponiebetreiber seinen Kontrollpflichten nachkommt. Wei-

terhin wird mit der Kontrolluntersuchung tberpruft,

m  ob die angelieferten Abfille den grundlegend charakterisierten Abfillen entsprechen,

m  ob die Ablagerbarkeit der abzulagernden Abfille weiterhin gegeben ist und sich die
Abfalleigenschaften im Laufe des Anlieferzeitraums nicht verindert haben,

m  ob die bereits abgelagerten Abfille rechtmiflig abgelagert wurden. Hierfir wird
der Median aller Messwerte der Kontrolluntersuchungen und der regelmifligen

Untersuchungen des Abfallerzeugers im zurtckliegenden Zeitraum herangezogen.

3.3.2.1 Ablagerung vor oder nach dem Vorliegen der Ergebnisse

Dies steht im Belieben des Deponiebetreibers. Zunichst kann der grundlegenden Cha-
rakterisierung des Abfallerzeugers und der Annahmekontrolle vertraut werden. Hat der
Deponiebetreiber Zweifel, so kommt eine Zwischenlagerung vor der endgultigen Abla-

gerung in Betracht.
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§ 8 Abs. 3
§ 8Abs.5

LAGA PN 98, Nr. 9.3.1

Anhang 4, Nr. 4

Anhang 3 Nr. 2

3.3.2.2 Gemeinsame Durchfiihrung mit Ubereinstimmungs-
untersuchung des Abfallerzeugers nach § 8 Abs.3 DepV

Eine gemeinsame Durchfithrung mit Ubereinstimmungsuntersuchung ist nicht empfeh-
lenswert, da in diesem Fall die Kontrollfunktion des Deponiebetreibers nicht entspre-
chend wahrgenommen werden wiirde. Sollte dennoch eine gemeinsame Ubereinstim-
mungsuntersuchung durchgefihrt werden, ist vom Deponiebetreiber ein Untersuchungs-
institut, einschliellich fachkundigem Probenehmer zu beauftragen, das nicht an der grund-
legenden Charakterisierung mitgewirkt hat. Dieses Ergebnis kann dem Abfallerzeuger
zur Verfigung gestellt werden (ggfs. unter Kostenbeteiligung). Zu beachten sind auch
die unterschiedlichen Anforderungen an die Probenehmer und die Probenahme, wie
die vereinfachte Probenahme bei der Anlieferung auf der Deponie (zB. Stichprobe aus
LKW gemifl Nr. 9.3.1 LAGA PN 98 statt Probenahme aus dem Haufwerk oder kontinu-

ierlich aus dem bewegten Abfallstrom).

3.3.2.3 Bewertung von Kontrolluntersuchungen

Fur die Bewertung der Messergebnisse aus den Kontrolluntersuchungen des Deponiebe-
treibers und den Uberprifungsuntersuchungen des Abfallerzeugers ist der Anhang 4, Nr.
4 fur den Abfallerzeuger wie fir den Deponiebetreiber mafigebend. So konnen Abwei-
chungen bis zu 100 % (nicht bei AT, oder GB,,, Brennwert, pH-Wert) von dem Wert der
grundlegenden Charakterisierung akzeptiert werden (damit kann noch von einer Uberein-
stimmung des angelieferten Abfalls mit dem grundlegend charakterisierten Abfall ausge-
gangen werden). Ergibt sich bereits bei der ersten Kontrolluntersuchung des Deponiebe-
treibers eine erhebliche Abweichung vom Wert der grundlegenden Charakterisierung, ist
bei der nachsten Anlieferung erneut eine Kontrolluntersuchung zu veranlassen. Zu beach-
ten ist, dass der Median? aller Messwerte (maximal der letzten 24 Monate) die Einhaltung
des fir die Deponie (gemdfl Zulassung oder der Zustimmung im Einzelfall) bzw. des fiir
die Deponieklasse geltenden Zuordnungswertes belegen muss. Gleiches gilt fir die vom

Erzeuger durchzufihrenden Uberpriifungsuntersuchungen. Ist dies nicht der Fall:

Variante I: Ausbauen

Variante Il: Neue grundlegende Charakterisierung, Uberschreitung der Zuordnungswerte
wird festgestellt, Zustimmung zur Ablagerung bei der zustindigen Behorde
einholen (3-fach Regel)

Wird im Rahmen der grundlegenden Charakterisierung bereits die 3-fach Uberschreitungste-

gel (Zustimmung der Behorde erforderlich) fir eine Ablagerung herangezogen, sind engere

Grenzen an die Bewertung der Kontrollanalysen anzulegen. Es erscheint angemessen, noch

von einer Ubereinstimmung des Abfalls auszugehen, wenn der Messwert der Kontrollunter-

suchung nicht grofler ist als die Summe aus dem Wert bis zu dem die Behorde die Zustim-

mung zur Ablagerung gegeben hat (Wert der grundlegenden Charakterisierung) und dem fir

die Deponie geltenden Zuordnungswert der Tabelle 2 Anhang 3 DepV. Kurz:

Zuordnungskriterium (z. B. 3-fach-Regel) + Zuordnungswert (Tab.2 Anh. 3 DepV)

4 Median: Vereinfacht - mindestens die Halfte aller Kontrollmessungen
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Anders ausgedrickt bedeutet dies, dass der Betrag der tolerierbaren Abweichung 100 %
vom Zuordnungswert der Tabelle 2 betrigt. Die Abweichung ist ausgehend von dem Wert
der grundlegenden Charakterisierung zu rechnen. Allerdings muss der Median die Einhal-
tung des fir den Abfall mit Zustimmung der Behorde festgelegten Zuordnungskriteriums
belegen. Abweichende Regelungen zu tolerierbaren Abweichungen konnen in der behord-
lichen Zustimmung zu Uberschreitungen festgelegt werden. Die Regelungen des Anhang 4
DepV zur Bewertung der Messergebnisse sind auch auf die ,Handlungshilfe fur Entschei-
dungen tber die Ablagerbarkeit PAK, MKW-, BTEX-, LHKW-, PCB-, PCDD/F- und her-
bizidhaltiger Abfille auf Deponien® vom 14. Juni 2007° anzuwenden.

3.3.3 Uberschreitungen von Zuordnungswerten

Uberschreitungen von Zuordnungswerten sind in einem gewissen Rahmen mdglich,
bedurfen aber der Zustimmung der Behorde in jedem Einzelfall. Es handelt sich hierbei
um eine Offnung gegentiber der bisherigen Regelung der alten DepV (2002), die nur
auf spezifische Massenabfille in Monobereichen anwendbar war. Die Uberschreitungen
mussen sich auf Einzelfille beschrinken und konnen nicht zum Regelfall werden. Dabei
muss vom Deponiebetreiber nachgewiesen werden, dass das Wohl der Allgemeinheit
nicht beeintrachtigt wird. Die Kriterien fir eine gemeinwohlvertragliche Abfallbeseitigung
werden in § 10 Abs. 4 KrW / AbfG definiert. Eine Beeintrachtigung des Allgemeinwohls

liegt insbesondere dann vor, wenn

m die Gesundheit der Menschen beeintrachtigt,

m  Tiere und Pflanzen gefihrdet,

m  Gewisser und Boden schadlich beeinflusst,

m  schidliche Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen oder Lirm herbeigefiihrt,

m die Ziele der Raumordnung nicht beachtet, die Grundsatze und sonstigen Erforder-
nisse der Raumordnung nicht beriicksichtigt und die Belange, des Naturschutzes und
der Landschaftspflege sowie des Stidtebaus nicht gewahrt

m  oder sonst die 6ffentliche Sicherheit und Ordnung gefihrdet oder gestort werden.

Fur die Fihrung des Nachweises konnen je nach Einzelfall u. a. Aussagen zu folgenden

Punkten erforderlich sein:

m  Emissionen in die Luft, insbesondere Deponiegas, Staub einschliefilich Staubinhalts-
stoffe, Geruche,

m  Standsicherheit des Deponiekorpers,

m  Setzungen,

m  Bewertung des kurz- und langfristigen Reaktions- und Abbauverhaltens,

m  Auslaugverhalten bei Anderungen der Milieubedingungen im Abfall (z.B. mit pH-stat-
Verfahren, Temperatur, Feuchtigkeit, C/N-Verhaltnis),

m  Gegenseitige Beeinflussung von Abfallen, die im selben Bereich abgelagert werden.

5 bups/fwww.gaa.bwl.de/servlet/is/27019/
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Anhang 3, Nr. 2

Anhang 3, Tabelle 2
FuBBnote 13

Wenn das Deponiesickerwasser des betreffenden Deponieabschnitts sicher gefasst wird
und die Ablaufwerte des Anhangs 51 Abwasserverordnung (AbwV) (ggf. nach Vorbe-
handlung) eingehalten werden, sind die wasserbezogenen Kriterien bei Uberschreitung
der Organikparameter i.d.R. als erfullt anzusehen. Bei Ablagerung dieses Abfalls darf
eine Uberschreitung der Ablaufwerte des Anhangs 51 AbwV nicht zu besorgen sein. Die
gegenseitige Beeinflussung von Abfillen bedarf keiner weiteren Untersuchung, wenn
nur gleichartige Abfille in einem Bereich abgelagert werden. Es ist sinnvoll, rechtzeitig
vor der Entsorgung die erforderliche Abstimmung tber Art und Umfang des Nachweises

mit der zustindigen Behorde herbeizufihren.

3.3.4 Uberschreitung Organikparameter (TOC / GV)

Um bei geringfiigigen Uberschreitungen des TOC / Glithverlust (TOC < 6 %) die Voraus-
setzungen fur eine zugige Entscheidung durch die Behorde zu schaffen, wurde eine stan-
dardisierte Vorgehensweise mit Hilfe eines Prafbogens erstellt (siehe Anlage 2). Hierfir
ist die Ermittlung des TOC erforderlich. Zur Bearbeitung eines Antrags auf Zustimmung
zur Ablagerung eines Abfalls mit einer grofieren TOC - Uberschreitung (TOC > 6 %)

muss der Deponiebetreiber folgende Informationen vorlegen:

m  mogliche Grinde der TOC - Uberschreitung,

m cine detaillierte Beschreibung des Materials mit Fotos,

m fur Abfille, die auflerhalb des Kreises anfallen, Nachweis, dass an der Anfallstelle
keine Uberlassungs- bzw. Andienungspflicht fiir den betreffenden Abfall besteht,

m  genaue Herkunftsbeschreibung mit historischer Altlastenerkundung,

m  Begrindung, warum eine Verwertung nicht moglich ist (,Verwertung vor Beseitigung®),

m  Erklirung, warum der Abfall nicht vorsortiert werden konnte bzw. nachsortiert wer-
den kann,

m  Begrindung, warum der Abfall in keiner Behandlungsanlage behandelt werden kann
und

m  cinen Nachweis, dass bei der Ablagerung das Wohl der Allgemeinheit nicht beein-
trachtigt wird.

Weiterhin ist die Methode zur Bestimmung der biologischen Abbaubarkeit des Trocken-
ruckstandes der Originalsubstanz (AT, oder GB,,) vorab mit der zustindigen Behorde

abzustimmen.

3.3.5 Anwendung und Wirkung der FuBnote 13 zur Tabelle 2
Anhang 3 DepV

Zitat der Fufinote 13: ,Der Zuordnungswert gilt nicht, wenn auf der Deponie oder dem

Deponieabschnitt seit dem 16. Juli 2005 ausschliefilich nicht gefihrliche Abfille oder

Deponieersatzbaustoffe abgelagert oder eingesetzt werden.”
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Diese Fuflnote betrifft insbesondere die ,,neuen” Parameter Barium, Molybdin, Antimon
und Selen. Durch die Formulierung ,der Zuordnungswert gilt nicht” wird klargestellt,
dass der Zuordnungswert bei der Beurteilung der Zulissigkeit einer Ablagerung nicht
heranzuziehen ist (iberhaupt nicht zu beachten ist), soweit es sich bei dem abzula-
gernden Abfall

m  nicht um einen gefihrlichen Abfall (,abgelagert werden”) handelt, oder
m  nicht bereits gefahrliche Abfille auf dem Abschnitt abgelagert wurden.

Demgegentber gilt der Zuordnungswert und ist zu beachten, wenn bereits einmal ein
gefahrlicher Abfall abgelagert wurde oder abgelagert werden soll. Dies ist regelmaflig
anzunehmen, wenn ein Zuordnungswert der DK II fur diese Parameter tberschritten
wird. In diesem Fall gilt der Zuordnungswert und ist zu beachten wie jeder andere in
der Tabelle enthaltene Zuordnungswert. Demgemifl konnen dann noch Abfille mit
Gehalten im Eluat bis zum 3-fachen des Zuordnungswertes mit Zustimmung der zustin-
digen Behorde abgelagert werden, unabhingig davon, ob es sich um einen gefahrlichen
Abfall handelt oder nicht. Die 3-fach Regelung kann auf dem selben Abschnitt auch wie-

derholt (jede Ablagerung ist ein Einzelfall) in Anspruch genommen werden.

3.3.6 Verzicht auf Untersuchungen (Analysen)

Ist keine Untersuchung zur grundlegenden Charakterisierung erforderlich (z. B. bei Iner-
tabfillen oder Asbest), so ist i. d. R. auch keine Kontrolluntersuchung notwendig. Dies
kann aber im Einzelfall zur Bestitigung der Einhaltung der Ablagerungsvoraussetzungen
angezeigt sein. Die Verantwortung fir die angenommenen und abgelagerten Abfalle
trigt der Deponiebetreiber. Eine Annahmekontrolle (u. a. organoleptische und visu-
elle Beurteilung) ist immer durchzufihren (siche Kap. 3.3.2). Abweichend davon ist bei
asbesthaltigen Abfillen eine stichprobenartige Kontrolle vorzunehmen (Arbeitsschutz
beachten), auch wenn die vom Abfallerzeuger geforderte Erklirung, dass der Abfall der

grundlegenden Charakterisierung entspricht, vorliegt.

3.3.7 Nicht zugelassene Abfalle; unverziigliche Information der
Behoérde

Es ist zu differenzieren zwischen Abfillen, die direkt abgewiesen werden (auf Grund der

Annahmekontrolle) bzw. die vom Abfallerzeuger wieder abgeholt werden miissen und

Abfillen, die zunichst auf die Zwischenlagerfliche (Sicherstellungsbereich) zur genaueren

Uberprifung der Ablagerbarkeit verbracht und dann in einer anderen Anlage / Anlagenteil

des oftentlich rechtlichen Entsorgungstragers (6rE) entsorgt werden. In diesem Fall ist die

geordnete Entsorgung sichergestellt.

Abgewiesene Abfille (oder direkt vom Anlieferer wieder abzuholende Abfille) sind
unverzuglich der zustindigen Behorde zu melden (siehe Anlage 3: Muster Meldeformu-
lar), um dieser die Moglichkeit zu geben, den weiteren Entsorgungsweg der abgewie-

senen Abfille zeitnah zu verfolgen.
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3.3.8 Untersuchungsmethoden fiir Antimon

Wird der Zuordnungswert fir Antimon bei der Bestimmung im Eluat nach DIN 12457 nicht
eingehalten, ist eine Untersuchung im Gegenstromperkolationsverfahren (Perkolationsme-
thode) bei einem Wasser / Feststoftverhaltnis von 0,1 moglich. Wird der fir dieses Verfahren

vorgegebene Wert dabei eingehalten, gilt der Zuordnungswert insgesamt als eingehalten.

3.4 Hinweise zu einzelnen Abféllen

3.4.1 Grenzwertige Abfalle — Steckbriefe

Die Allgemeinen Grundsitze fur die Ablagerung von Abfillen auf Deponien, einschliefi-
lich ,Grenzwertiger Abfille”® sind weiterhin sinngemafl anwendbar. Die darin angespro-
chenen grenzwertigen Abfille wurden grundsitzlich nur unter dem Gesichtspunkt der
geringfiigigen Uberschreitung der Organikparameter betrachtet. Der diesbeziigliche Teil
einer grundlegenden Charakterisierung kann weiterhin auf Basis des jeweiligen Steck-
briefes erstellt werden. Dabei kann hinsichtlich der Organik im Feld Bemerkung auf den
jeweiligen Steckbrief verwiesen werden. Lediglich der Steckbrief ,,Grenzwertige Abfille®
Nr. 26 - ,Kleinmengen von mineralischem Bauschutt™” bertcksichtigt alle Zuordnungs-
werte umfassend und kann bei einer Ablagerung auf einer Deponie der Klasse II als

alleinige Datenquelle zur grundlegenden Charakterisierung herangezogen werden.

3.4.2 Kleinmengen von mineralischem Bauschutt

Bei der Annahme von Kleinmengen von mineralischem Bauschutt gilt weiterhin
der Steckbrief ,Grenzwertige Abfille” Nr. 26 ,Kleinmengen von mineralischem Bau-
schutt®. Zu beachten ist dabei, dass der Steckbrief nur angewendet werden kann, wenn
der Deponiebetreiber selbst die Annahmekontrolle der Kleinmengen durchfiihrt, die-
se ansammelt und als stellvertretender Abfallerzeuger auftritt. Eine Zustimmung der
zustindigen Behorde zur Ablagerung dieses Abfalls ist wegen der regelmaflig anzuneh-
menden geringfiigigen Uberschreitung der Organikparameter vom Deponiebetreiber fiir
sich selbst (Abfallerzeuger) einzuholen. Dies kann mit einem Antrag auf Zustimmung
zur Ablagerung eines Abfalls mit leicht erhohtem Organikgehalt (siehe Anlage 2) erfol-
gen. Die Zustimmung der zustindigen Behorde sollte auf eine Dauer von max. 3 Jahren

erteilt werden.

3.4.3 Bituminoser / teerhaltiger StralRenaufbruch
Der Steckbrief ,,Grenzwertige Abfille Nr. 3 ,Bituminoser/teerhaltiger Strafenaufbruch
ist weiterhin anzuwenden. Der Abfall kann als grundlegend charakterisiert angesehen wer-

den. Als zu kontrollierender Schlisselparameter ist der PAK-Gehalt zu bestimmen.

6 hup//www.lubw.baden-wuerttembergde/servlet/is/9509/
7 bt/ fwww.lubw.baden-wuerttemberg.de/servler/is/31686/
8 hitp/fwww.lubw. baden-wuerttemberg de/servler/is/31686/
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3.4.4 Glasfaserabfall (nur ohne organische Bindemittel)

Der in der DepV genannte Inertabfall mit dem Abfallschlussel ,,10 11 03 Glasfaserab-
fall” stammt aus dem Herkunftsbereich ,,10 11 Abfille aus der Herstellung von Glas und
Glaserzeugnissen” und bezieht sich demgemafl nur auf Anlagen zur Herstellung von
Glasfasern (Glasschmelzen). Der Zusatz ,Nur ohne organische Bindemittel” ist auf den
Herstellungsprozess von Glasfasern gerichtet. Bei diesem kommen sogenannte Ziehole
zum Einsatz, die die Fasern umhillen und den Glasfasern eine gewisse Elastizitit und
Bruchstabilitit geben. Bereits diese Bindemittel sind als organisches Bindemittel anzuse-
hen. In keinem Fall sind Glasfaserabfille aus dem Gebaudeabbruch unter diesem Abfall-

schlussel einzustufen.

3.4.5 StraBenbankettschalgut

Straflenbankettschilgut ist ein stindig anfallender Abfall, bei dem die Organikparame-
ter regelmaflig Uberschritten werden. Zustimmungen der zustindigen Behorde fir die
Ablagerung von Straflenbankettschalgut sollten auf eine Dauer von max. 3 Jahre erteilt
werden, um den Aufwand ertriglich zu halten. Als Abfallerzeuger bei Bankettschilgut
ist der jeweilige Straflenbaulasttriger (Gemeinde, Kreis, Land) anzusehen. Der Deponie-
betreiber hat eine Zustimmung der zustindigen Behorde fur jeden Straflenbaulasttriger

einzuholen (Einzelfall i.S. von Anhang 3, Nr. 2, Absatz 2 DepV).

3.4.6 ,Wilder Mull”
Der Umgang mit ,wildem Mull liegt im Verantwortungsbereich des offentlich rechtli-
chen Entsorgungstragers (6rE). Hier gilt der orE als Abfallerzeuger mit allen damit ver-

bundenen Pflichten.

3.4.7 Gipshaltige Abfalle

Gipsputz, Gipskartonplatten und sonstige gipshaltige Abfille durfen nicht auf Deponien
der Klasse 0 abgelagert werden. Sie durfen auch nicht in Deponieabschnitten abgela-
gert werden, in denen gefahrliche Abfille oder Abfille mit mehr als einer geringfigigen

Uberschreitung des TOC abgelagert sind oder werden.

3.4.8 Asbesthaltige Abfalle

Abfille aus Schadensfillen, die Asbest oder andere gefahrliche Mineralfasern enthalten
und Abfille bei denen eine Abtrennung von Asbest oder anderen gefihrlichen Mineral-
fasern vor deren Anfall nicht moglich war, dirfen bei Uberschreitung des Zuordnungs-
wertes TOC und des Gluhverlustes auf einem gesonderten Teilabschnitt einer Deponie

der Klasse II abgelagert werden, sofern der Nachweis erbracht wird, dass

m  cine Abtrennung der Fasern nicht moglich oder
m  wirtschaftlich nicht zumutbar ist oder

m  kein anderes Entsorgungsverfahren zur Verfugung steht.
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§ 6 Abs. 6

§ 6 Abs. 3, Satz 3

3.4.9 Brand- und Schadensfille
Soweit ein (gefihrlicher) Abfall aus einem Brand- oder Schadensfall auf einer DK II

Deponie abgelagert werden soll, sind folgende Vorgaben und Regelungen zu beachten:

m  Einhaltung der Zuordnungskriterien des Anhangs 3 Nummer 2, ausgenommen TOC
und Gluhverlust - organische Anteile sind weitgehend auszusortieren.

m  Einhaltung der Regelungen der Handlungshilfe Ablagerbarkeit PAK-, MKW-, BTEX-,
LHKW-, PCB-, PCDD/F- und herbizidhaltiger Abfille auf Deponien?

m  Bericksichtigung Abfallsteckbrief ,,Grenzwertige Abfille“ Nr.5 ,Brandabfille*1,

m  Ablagerung auf einem gesonderten Teilabschnitt eines Deponieabschnittes.

Eine beschreibende grundlegende Charakterisierung, die auf den Steckbrief ,,Grenzwer-
tige Abfille” und die Erkenntnisse zu mineralischen Abfallen (Bauschutt) Bezug nimmt,
ist erforderlich und in der Regel ausreichend. Insoweit ist bei Brandabfillen aus den
Gefahrenbereichen GB 0 und GB 1 i.d.R. keine Analyse erforderlich.

3.4.10 Umgang mit Olunfillen

Verkehrsunfille fihren hiufig zur Notwendigkeit einer sofortigen Entsorgung von
Bodenaushub. Der kontaminierte Bodenaushub kann auf Deponien der Klassen I,
IT und III entsorgt werden. Die grundlegende Charakterisierung kann speziell auf den
Schadstoff abgestellt werden - Gberschligige Berechnungen zur Ermittlung des Organik-
gehaltes sind moglich. Eine analytische Untersuchung des Bodens ist in diesem Fall ent-

behrlich, soweit nicht zu befurchten ist, dass der Boden anderweitig belastet ist.

Entsprechend dem Steckbrief ,Grenzwertige Abfille” Nr. 4 - ,Bodenaushub“!! kann
olverunreinigter Bodenaushub, ggf. nach Vorbehandlung, entsprechend den fur die
Verunreinigungen mafigeblichen Zuordnungskriterien auch auf Deponien der Klasse 0

abgelagert werden.

9 btp/fwww.um.baden-wuerttemberg de/servlet/is/3168/
10 hitp://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servler/is/31686/
11 hupfwww.lubw.baden-wuerttembergde/servle/is/31686/
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4 Information und Dokumentation

4.1 Anforderungen an das Abfallkataster

Fur jede Deponie ist ein Abfallkataster anzulegen. Dabei ist die Deponie in Raster auf-
zuteilen. Diese durfen bei unterschiedlicher Abfallzusammensetzung eine maximale
Grofle von 2500 m? nicht Uberschreiten. Bei Abfillen gleichbleibender Zusammenset-

zung sind auch groflere Rasterweiten zulissig.

Folgende Randbedingungen fir ein Abfallkataster wurden festgelegt:

m  Genauere Verfahren als die Rasterdokumentation (z.B. GPS) sind zulissig.

m  Abfille mit gleichbleibender Zusammensetzung sind Massenabfille gleicher Herkunft
bzw. Abfille aus gleichen Entstehungsprozessen (z.B. Gieflereischlacken).

m  Esist immer ein Grundraster von 2500 m? (50 m x 50 m) zugrunde zu legen und ber die
Gesamthohe beizubehalten. Die Zuordnung abgelagerter Abfille zum jeweiligen Ra-
ster ist anzustreben. Zur groben Zuordnung kénnen Hilfspunkte verwendet werden.

m  Bei gleichbleibenden Abfillen ist eine Zusammenfassung bis zu max. 4 Feldern
(10.000 m?) zulissig, dies ist zu dokumentieren. Die Hohenlage dieser Einlagerung ist

zu erfassen. Dies kann auch einen lingeren Ablagerungszeitraum umfassen.

4.2 Betriebstagebuch
Aufgrund der umfangreichen Daten, die im Betriebstagebuch vorzuhalten sind und
um eine doppelte Datenhaltung zu vermeiden, werden folgende Anforderungen an ein

Betriebstagebuch gestellt:

m  Die grundlegende Charakterisierung der Abfille (ohne Untersuchungsberichte) muss
vor Ort (Deponie) vorhanden und einsehbar sein, solange der Abfall angeliefert wird.

m  Die Aufbewahrungsdauer der vollstindigen grundlegenden Charakterisierung betrigt
analog zu den Analysen 5 Jahre. Eine geeignete Zusammenfassung der grundlegenden
Charakterisierung muss im Betriebstagebuch verbleiben. Das Betriebstagebuch ist bis
zum Ende der Nachsorgephase aufzubewahren.

m  Die aktuellen (jeweils letzten) Protokolle und Erkliarungen nach § 8 Absatz 3 DepV
(Ubereinstimmungsnachweis/-erklirung) missen vor Ort vorhanden und einsehbar
sein, solange der Abfall angeliefert wird.

m  Fur alle weiteren Informationen gilt, dass das Betriebstagebuch Auskunft dariber

geben muss, wo diese Daten abgelegt und einsehbar sind.

4.3 Jahresbericht

Fir die Sammlung und Ubermittlung der fir den Deponiejahresbericht erforderlichen
Daten und Auswertungen und zur elektronischen Unterstitzung bei der Erstellung des
Deponiejahresberichtes steht ein Modul der Grundwasserdatenbank (GWDB+D) zur

Verfugung, das kontinuierlich den Anforderungen der Praxis angepasst wird.
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Samtliche fur den Jahresbericht erforderlichen Daten, die nicht oder nicht ausreichend
durch die GWDB+D ausgewertet und abgebildet werden kénnen, sind im erlduternden
Berichtsteil des Jahresberichtes aufzufiihren. Der erlduternde Berichtsteil hat simtliche

Deponiedaten zu bewerten. Dabei ist insbesondere

m  der zeitliche Verlauf des Deponieverhaltens mit den in der Zulassung getroffenen
Annahmen zu vergleichen
m  der Zustand der Deponie zu beurteilen

m  sowie die Erklirung zum plangemiflen Zustand abzugeben.

Samtliche Anforderungen an die Erstellung von Deponiejahresberichten sind im Leitfa-
den Deponiejahresbericht bzw. im Leitfaden Deponiejahresbericht (DK 0) zusammenge-

fasst.
Auf Antrag des Deponiebetreibers kann die zustindige Behorde die Frist zur Vorlage des

Jahresberichts oder einzelner Teile verlingern. Antrige auf Verlingerung der Abgabefrist

sind rechtzeitig vor Ablauf der Frist zu beantragen und zu begrinden.
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5 Weitere Punkte

5.1 Fachkundiger / Sachkundiger Probenehmer
Die vom Abfallerzeuger zu veranlassende Probenahme (z.B. fur die grundlegende Cha-
rakterisierung) ist von Personen mit Fachkunde durchzufiihren. Bei der Probenahme

fur Kontrolluntersuchungen auf Deponien ist Sachkunde ausreichend. Die Fachkunde
schliefit die Sachkunde ein.

Voraussetzung fir die Fachkunde ist insbesondere:

m  langjihrige Erfahrung in der Probenahme (mindestens 3 Jahre) oder
m  cine technisch/naturwissenschaftliche Ausbildung (Studium etc.),

m erfolgreiche Teilnahme an einem Probenahmelehrgang nach LAGA PN 98.

Die Sachkunde kann durch eine erfolgreiche Teilnahme an einem Probenahmelehrgang
nach LAGA PN 98 nachgewiesen werden. Spezielle Anforderungen zur Erlangung der
Fachkunde sind in der DepV nicht festgelegt. Zur Erhaltung der Fachkunde wird die
regelmifige Teilnahme (mindestens alle zwei Jahre) an entsprechenden anerkannten
Lehrgingen vorausgesetzt. Grundsitzlich besteht die Moglichkeit der Beauftragung geeig-
neter Sachverstindiger oder fachlich geeigneter Ingenieurbtiros oder Laboratorien, die
Uber eine Akkreditierung fir diese Arbeiten nach DIN EN ISO/IEC 17025 verfigen.

Fur die Probenahme selbst ist zusitzlich zum Fachkunde- oder Sachkundenachweis stets
eine abfallarten- und schadstoffspezifische Einweisung des Probenehmers durch das

akkreditierte Labor erforderlich.

5.2 Verwertung von Deponieersatzbaustoffen - Umfang
der Profilierung

Der Umfang der Profilierung hat nur im unbedingt erforderlichen Maf} zu erfolgen. Die
Abfille mussen bautechnisch geeignet sein. Weiterhin mussen die Zuordnungskriterien
nach Anhang 3 Nr. 2 ohne Vermischung eingehalten werden. In diesem Zusammenhang
ist darauf hinzuweisen, dass die ,Handlungshilfe fur Entscheidungen uber die Ablager-
barkeit PAK-, MKW-, BTEX-, LHKW-, PCB-, PCDD/F- und herbizidhaltiger Abfalle auf
Deponien® vom 14. Juni 2007'2 auch auf die Verwertung von Deponieersatzbaustoffen

anzuwenden ist.

12 bitp/fwww.um.baden-wuerttemberg de/servlet/is/3168
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ANLAGE 1 FORMBLATT GRUNDLEGENDE CHARAKTERISIERUNG/ERKLARUNG DER UNTERSUCHUNGSLABORS

Grundlegende Charakterisierung gemal} § 8 DepV vom 27.04.2009

fur die Entsorgung auf der Deponie ,,

u, DK

Die Punkte 1. bis 10. sind vom Abfallerzeuger oder einem verantwortlichen Beauftragten vollstandig aus-
zufiillen. Eine Entsorgung ohne diese Angaben und Anlagen ist rechtlich nicht zuladssig.

(§ 8 Abs. 1 Nr. 5 DepV)

1. Abfallherkunft .
(§ 8 Abs. 1 Nr. 1 DepV) Abfallerzeuger:
Anfallstelle:
Anschrift:
Ansprechpartner:
Telefon/Telefax:
E-Mail:
2. Abfallbeschreibung Betriebsinterne Abfallbezeichnung:
(3.8 Abs. 1 Nr. 2 DepV) Prozess bei dem der Abfall anfallt/Zusammensetzung (nicht analytisch)
[] Beschreibung des Abfalls — s. Anlage
[] Abfall fallt kontinuierlich an [Menge/Zeiteinheit]
] Abfall ist nicht verwertbar
(ggf. gesonderte Erlauterungen auf einem Beiblatt)
] Abfall fallt chargenweise an [Masse der Einzelcharge]
] Abfall zur Ablagerung; [[] Deponieersatzbaustoff
Abfallschlissel und Bezeichnung (nach AVV):
3. Abfallzusammensetzung | Aussehen:
(§8 Abs. 1 Nr. 4 DepV) Konsistenz: [ ] fest [] stichfest [ ] staubférmig []
Geruch:
Farbe:
Homogenitat: [ ] homogen []inhomogen
Deklarationsanalyse [] Deklarationsanalyse im Umfang von Anhang 3, Tabelle 2 DepV
‘:LZ%"I')Z%‘;S&?:‘?;E:' geﬁo":_r' 6.7 | [ Schwermetallgehalte im Feststoff
derten Unterlagen beizufiigen! 1 PAK [JMKW []BTEX []PCDD/F []JLHKW [] Herbizide
O
Anzahl der untersuchten Laborproben:
Das vom verantwortlichen Probenehmer unterzeichnete Probenahme-
Protokoll und das Protokoll der Probenvorbereitung ist beizufigen.
kritisches Reaktionsver- [] mit Wasser [] mit Lésungsvermittler [ ] nein, nicht zu erwarten
halten moglich . .
(Stichwort: Auslaugung, Gasbildung, Temperatur)
4. Art der Vorbehandlung [ nicht erfolgt; ggfs. Begriindung auf Beiblatt [ nicht erforderlich
(§ 8 Abs. 1 Nr. 3 DepV) (Zuordnungswerte eingehalten)
[] Art und Zielsetzung:
5. Abfallmenge (mdglichst genau)

Tonnen einmalig Tonnen/Jahr
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ANLAGE 1 FORMBLATT GRUNDLEGENDE CHARAKTERISIERUNG/ERKLARUNG DER UNTERSUCHUNGSSTELLE

6. Nur bei gefahrlichen Abfallen: (z.B. krebserzeugend H7)
Ablagerungsverhalten/
gefahrliche Eigenschaften
(§ 8 Abs. 1 Nr. 10 DepV)

7. Bewertung Abfall halt Zuordnungswerte fir DK [ ein; nicht ein []
Deklarationsanalyse ; it A hme TOC
durch den Abfallerzeuger: ) ) ) [J ein, mit Ausnahme

[] Deponiebetreiber stellt Antrag auf Zustimmung

[] Nachweis, dass das Wohl der Allgemeinheit nicht beeintrachtigt ist, liegt be

Beurteilungsgrundlage

] Anhang 3, Tabelle 2 DepV

[] Handlungshilfe organische Schadstoffe (PAK, MKW, BTEX, PCB,
PCDD/F, Herbizide)

[] Einstufung gefahrlich/nicht gefahrlich (Schwermetallgehalte im Feststoff
geman Reihe Abfall Heft 69 — Spiegeleintrage)

[] Wert der grundlegenden Charakterisierung (Anlage zum Analysen-
protokoll), einschl. Schwankungsbreite der Analysewerte

8. Vorschlag des Abfall- [ Vorschlag (Auswahl vom Gesamtumfang nach Punkt 3):
erzeugers fiir die Schliis-
selparameter
(§ 8 Abs. 1 Nr. 12 DepV)

Untersuchungshiufigkeit | [] je angefangene 1.000t [ 1 x jahrlich [] nicht erforderlich

9. Bemerkungen:

10. Ort, Datum Unterschrift (Abfallerzeuger) bei der Erstellung hat mitgewirkt
Der unter Punkt 8 aufgefiihrte Parameterumfang ist fiir den Deponiebetreiber nicht bindend.

Fiir die Benennung von Schadstoffen, die hier nicht aufgefiihrt sind, aber als Verunreinigungen im
Entsorgungsgut enthalten sind, ist der Abfallerzeuger oder der von ihm Beauftragte verantwortlich.

11. | Raum fiir Bemerkungen des Deponiebetriebes
[] Die Eingangskontrolle wurde durchgefiihrt. Der Abfall entspricht der grundlegenden Charakterisierung.
[] Probe fiir die Kontrolluntersuchung wurde gezogen.

[] Die Eingangskontrolle wurde durchgefiihrt. Der Abfall entspricht nicht der Charakterisierung.
[] Die Betriebsleitung wurde dquber informiert.

[] Antrag auf Zustimmung bei Uberschreitung von Zuordnungswerten wurde gestellt.

Deponie, Datum Unterschrift des Verwiegers
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ANLAGE 1 FORMBLATT GRUNDLEGENDE CHARAKTERISIERUNG/ERKLARUNG DER UNTERSUCHUNGSSTELLE

Erklarung der Untersuchungsinstituts

- Untersuchungsinstitut
Anschrift
Ansprechpartner:
Telefon/Telefax:
E-Mail:

2.

Prifbericht — Nr.:
Prifbericht Datum:

Probenahmeprotokoll nach PN 98 liegt vor: [ ]ja [] nein

Auftraggeber:
Anschrift:

3. | Samtliche gemessenen und im Untersuchungsbericht aufgeflinrten Parameter wurden nach den in Anhang 4 der

geltenden DepV vorgegebenen Untersuchungsmethoden durchgefiihrt ja [] teilweise []
Gleichwertige Verfahren angewandt: ja [ nein []
Parameter/Normen:

Zustimmungsentscheid VOM: ........coooiiiiiiiiiiieeieee e Behorde: ......oooieiiiii

Das Untersuchungsinstitut ist fir die im Bericht aufgefihrten Untersuchungsmethoden

nach DIN EN ISO/IEC 17025, Ausgabe August 2005, 2. Berichtigung Mai 2007 akkreditiert []

Es wurden Untersuchungen von einem Fremdlabor durchgefihrt ja |:| nein |:|

P A A e L. e

Untersuchungsinstitut

Anschrift

Akkreditierung DIN EN ISO/IEC 17025 [] Notifizierung Fachmodul Abfall []

Ort, Datum Unterschrift des Untersuchungsinstitut
(Laborleiters)
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ANLAGE 2 ANTRAG AUF ZUSTIMMUNG ZUR ABLAGERUNG EINES ABFALLS MIT LEICHT ERHOHTEM ORGANIKGEHALT

Antrag auf Zustimmung zur Ablagerung eines Abfalls mit leicht

erhohtem Organikgehalt

Antragsbehdrde

Antragsteller (Deponiebetreiber)

Abfallherkunft (Erzeuger, Anfallstelle, Prozess, Ansprechpartner, Kontaktdaten)

[] Grundlegende Charakterisierung Vorgang Nr.:

Abfallschlissel: Bezeichnung

Einstufung: Betriebsinterne Bezeichnung
[ nicht gefahrlich [] geféhrlich

Begrundung der gefahrlichen Eigenschaft:

Abfallmenge Anlieferzeitraum

min TOC Masse% max TOC Masse%, Werte-Anzahl =
min DOC mg/| max DOC mg/l, Werte-Anzahl =
[] Gasbildung nicht relevant ] Brennwert nicht relevant

wahrscheinliche Ursache flr erhdhte Organik:

Vorgesehener Ablagerungsbereich Bemerkungen

Ort, Datum, Unterschrift

Die Ablagerung des beschriebenen Abfalls wird unter folgenden Bedingungen und Auflagen

zugestimmt

] keine [] Eintrag im Register unter Nr.
Ort, Datum, Unterschrift

Bemerkungen
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ANLAGE 3 ANLIEFERUNGSKONTROLLBOGEN DEPONIE GLEICHZEITIG MELDEFORMULAR (NACH § 8 ABS. 10 DEPV)

ANLIEFERUNGSKONTROLLBOGEN Deponie
gleichzeitig Meldeformular (nach § 8 Abs. 9 DepV)

MUSTER (Vorschlag fiir Mindestinhalt)

Abfallerzeuger: ... Beforderer: s

Zusatz: ZUSALZI e

Strale Haus-Nr.: .o StraBe Haus-Nr.: e

PLZ Ort: PLZ Ort: e

Kunden-Nr.: Kunden-Nr.: e

Auftrags Nr.: Kontrakt-Nr.: s

Position Nr.: .

Grundlegende Charakterisierung Vorgang-Nr.: s O liegt nicht vor

Erkldrung der Untersuchungsstelle (§ 8 Abs. 3 DepV): O liegt vor O liegt nicht vor

Anlieferungskontrolle Wiegeschein-Nr.: Datum Uhrzeit | Kennzeichen Herkunft Gewicht des Abfalls

Material-Nr.: Materialbezeichnung:

AVV-Schliissel: ... AVV-Bezeichnung

E-Nachweis-Nr.:
Lagerplatz:

LAV o2 11 - o = PSP EPPPPTN

(80401 [ 1= Lo o PO P PP PP TSRO PPPUPPPPPPINY

Storstoffe Anteil/Anzahl Storstoffe Anteil/Anzahl

O RestmMUIl O Asbestzement

O Biomlll e O KMF e

O Folie/Kunststoff ... O unverpackt L

O Glas O Sonderabfall =

O Metallschrott L O Bauschutt

O E-Gerate/E-Schrott  ......ooooeiiiiiiie e O staubformig e

O Reifen s O schlammformig ...

O AltholZ A I- A IV e O

(= 2= 10 T=T 4 (T 1 T T 1O PP P PP PPPPPRTRTIN

O Anlieferung wurde abgewiesen* O Fahrzeug wurde wiederbeladen*/ * Fax an zustandige Behorde

Abfall wurde wieder abgeholt*

O __ Ruckstellproben entnommen O __ Fotos liegen bei

O Abfall entspricht der Charakterisierung O Abfall entspricht nicht der Charakterisierung

Bei der Sichtkontrolle auf Aussehen, Konsistenz, Farbe und Geruch ergaben sich folgende Abweichungen zur grundlegenden
Charakterisierung des Abfalls:

Unterschrift Anlieferer Unterschrift Abfallkontrolle
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ANLAGE 4

Formblatter und Hinweise zur Probenahme

* Hinweise zur Dokumentation der Probenahme und Probenvorbereitung.

* Probenahmeprotokoll

* Probenbegleitprotokoll

* PN 98 Anhang C1 Probenliste

* Checkliste Analysebericht
Die Checkliste ,,Analysenbericht” befindet sich auf der Internetseite der Gewerbeaufsicht

Baden-Wirttemberg (www.gaa.bwl.de)
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ANLAGE 4 HINWEISE ZUR DOKUMENTATION DER PROBENAHME UND PROBENVORBEREITUNG

Hinweise zur Dokumentation der

Probenahme und Probenvorbereitung.

Bei der Dokumentation einer ordnungsgemalfen Probenahme und Probenvorberei-
tung der zur Untersuchung vorgesehenen Abfallproben und ggf. zur zligigen Durch-
fuhrung von Zustimmungsverfahren ist folgendes zu beachten:

Probenahme

Im Probenahmeprotokoll missen bei allen Ziffern und Unterpunkten der Mus-
terformulare die entsprechenden Angaben gemacht werden. Eine Lageskizze
der Haufwerke, Schirfe etc., mit den Entnahmestellen der einzelnen Proben,
sowie Photos des Haufwerks, der Misch- und Laborproben miissen dem Probe-
nahmeprotokoll beigefiigt werden.

Die Probenliste ist ein Bestandteil des Probenahmeprotokolls.

Sofern die Probenanzahl reduziert wird, ist dies nach den Vorgaben der
Anlage 6 zu dokumentieren.

Werden bei der Volumenfestlegung von Einzel- und Laborproben nach Nr. 6.3
der PN LAGA 98 bestimmte Korngréen nicht beriicksichtigt (z.B. < 5 % Uber-
korn), muss die zur Ermittlung der GréRtkomponente und des Uberkornanteils
durchgefiihrte Siebanalyse Bestandteil des Probenahmeprotokolls sein.

Unter Nr. 24 des Probenahmeprotokolls hat der Probenehmer anzugeben, ob
er sachkundig oder fachkundig ist. Bei sachkundigen Probenehmern muss ein
Fachkundiger das Protokoll unterschreiben.

Die Anwesenden/Zeugen sollten ebenfalls unterschreiben.

Eine Kopie des Probenahmeprotokolls ist dem Untersuchungsinstitut zusam-
men mit der Laborprobe zu Ubergeben.

Probenvorbereitung im Untersuchungsinstitut

Im Probenbegleitprotokoll missen bei allen Punkten und Unterpunkten des -
Formblattes die entsprechenden Angaben gemacht werden.

Bei der Probenvorbereitung zur Herstellung eines Eluats nach Nr. 3.2.1.1, An-
hang 4 DepV (DIN EN 12457-4) ist durch eine Siebanalyse nachzuweisen,
welcher Anteil (%) der Abfallprobe eine Korngréf3e von > 40 mm hat und ob
eine Zerkleinerung (s.a. DIN EN 12457-4, Nr. 4.3.2) des Uberkorns erforder-
lich war.

Das Probenahmeprotokoll ist dem Probenbegleitprotokoll beizufiigen.
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ANLAGE 4 PROBENAHMEPROTOKOLL, SEITE 1

Probenahmeprotokoll
Probenahmeprotokoll PN 98 Anhang C
A Alilgemeine Angaben
Anschriften
1. Veranlasser/ Auftraggeber: Betreiber/Betrieb:
2. Landkreis/Ort/Strale: Objekt/Lage:
3. Grund der Probenahme:
4. Probenahmetag/Uhrzeit:
5. Probenehmer/Dienststelle/ Firma: 6. Anwesende Personen:

7. Herkunft des Abfalls (Anschrift):

8. Vermutete Schadstoffe/ Gefahrdungen:

9. Untersuchungsstelle:

B. Vor-Ort-Gegebenheiten

10. Abfallart/ Allgemein / Beschreibung:

11. Gesamtvolumen/Form der Lagerung: 12. Lagerungsdauer:
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ANLAGE 4 PROBENAHMEPROTOKOLL, SEITE 2

13. Einflisse auf das Abfallmaterial (z.B. Witterung, Niederschlage)

14. Probenahmegerat und -material:

15. Probenahmeverfahren:

16. Anzahl der Einzelproben: Mischproben: Sammelproben:

17. Anzahl der Einzelproben je Mischprobe: Sonderproben  (Beschreibung}

18. Probenvorbereitungsschritte

19. Probentransport und -lagerung: KUhlung (evtl. Kithitemperatur)-

20. Vor-Ort-Untersuchung:

21. Beobachtungen bei der Probenahme/Bemerkungen:

22. Topographische Karte als Anhang? ja [ nein[J | Hochwert: Rechtswert:

23. Lageskizze (Lage der Haufwerke, etc. und Probenahmepunkte, Straflen, Gebaude usw.):

Unterschriften

Ort: Probenehmer:
sachkundig [ fachkundig []
Datum: Fachkundiger:
Anwesende/ Zeugen:
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ANLAGE 4 PROBENBEGLEITPROTOLL

DIN19747:2009-07
Probenbegleitprotokoll

Nummer der Feldprobe: ... ..o e
Tag und Uhrzeit der Probenahme: ... ...
Probenahmeprotokoll-NI: ... ..o e

Probenvorbehandlung (von der Feldprobe zur Laborprobe)

Untersuchung auf folgende Parameter: Verjlingung:
physikalische o fraktionierendes Teilen

anorganisch chemische
organisch chemische

Kegeln und Vierteln
Cross-Riffling

0O 00O

0000

leichtfliichtige (Uberschichtet) Sonstige:

biologische

Grobsortierung o Klassierung ©O Zerkleinerung O

L0 0T 1= o1 £T=T 0 T

separierte Fraktion (z. B. Art, Anteil, separate Teilprobe): .......cccoeiiiiiiiiiiiiie e

Probengefal’:..................... Transportbedingungen (z. B. KGhlung)..........cooooiiiiiiiiiiis

GroRe der Laborprobe: Volumen [ ], Masse [Kg i covoeriiniiiiiiiian,

Probenehmer/ Institut: ...........cccooiiiiiiiiiiiiinnnn. N

Probenvorbereitung (von der Laborprobe zur Priifprobe)

Nummer der Laborprobe:.................. Tag und Uhrzeit der Anlieferung:............................

Probenahmeprotokoll: ja o nein O

Ordnungsgemaiie Probenanlieferung:........ ..o

Sortierung: jao nein O separierte Stoffgruppen:

Zerkleinerung: jao nein O Teilvolumen [ 1]/ Teilmassen [ kg I:

Trocknung: jao nein O Art

Siebung: jao nein O Siebschnitt..............ccoolL [mm]
Siebdurchgang: .............cooeeei. [g]
Siebriickstand:................c.een [g]
Analyse Siebriickstand o
Analyse Durchgang o
Analyse Gesamt o

Teilung:

fraktionierendes Teilen o Kegeln und Vierteln O Cross-riffling O

Homogenisierung:

Rotationsteiler o Riffelteiler o

Ruckstellprobe: ja o nein O

Anzahl der Prufproben: ......... Probenmenge ........ [g]

Probenaufarbeitung (von der Prifprobe zur Messprobe)

untersuchungsspezifische Trocknung der Priifproben

chem. Trocknung O Lufttrocknung ©  Trocknung 105° C 0  Gefriertrocknung O

untersuchungsspezifische Feinzerkleinerung der Prifproben:

mahlen O schneiden o Endfeinheit: ...... [pum]

Kontrollsiebung: ja O nein O

Datum:.....cooiiii Unterschrift: ...

Dem Anwender dieses Formblattes ist unbeschadet der Rechte des DIN an der Gesamtheit des Dokumentes die Vervielfaltigung des Formblattes
gestattet.
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ANLAGE 5 HINWEISE ZUR GRUNDLEGENDEN CHARAKTERISIERUNG VON ABFALLEN NACH DEPONIEVERORDNUNG

Hinweise zur Beprobung und Untersuchung von

Abfallen und Bewertung der Ergebnisse

1. Beprobung fester Abfalle

Soweit fur die grundlegende Charakterisierung und fiur Kontroll- und Wiederholungsuntersu-
chungen Proben aus Abfallen zu entnehmen sind, ist Anhang 4 Nummer 1 und 2 Deponie-
verordnung (DepV) zu beachten:

Anmerkung: Analytische Untersuchungen sind nicht erforderlich bei Abféllen, Gber die alle
notwendigen Informationen zum Auslaugverhalten und zur Zusammensetzung bekannt und
gegenulber der zustandigen Behoérde nachgewiesen sind.

Nach Anhang 4 Nummer 1 DepV muss der Probenehmer Uber die erforderliche Fachkunde
verfigen. Bei Probenahme fir Kontrolluntersuchungen auf der Deponie ist Sachkunde aus-
reichend, wenn der Probenehmer entsprechend eingewiesen und geschult ist.

Anhang 4 Nummer 2 DepV verweist auf die Probenahme gemafl LAGA PN 98

~Die Probenahme fiir die Durchfiihrung der Untersuchungen hat nach der
LAGA PN 98 .... zu erfolgen.”

Fur die Beprobung von Haufwerken gibt die Tabelle 2 der LAGA PN 98 die
Mindestanzahl der zu entnehmenden Proben vor.

Bei anderen Fallgestaltungen (kein Haufwerk vorhanden) ist die Probenanzahl vom Fach-
kundigen unter Beriicksichtigung der LAGA PN 98 festzulegen und zu begriinden.
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PN 98: Tab. 2: Mindestanzahl der Einzel-/Misch-/Sammel- und Laborproben in Abhdngigkeit vom Priifvolumen

Volumen der Anzahl der Ein- Anzahl der Anzahl der Anzahl* der
Grundmenge zelproben Mischproben Sammelproben Laborproben

bis 30 m® 8 2 keine 2

bis 60 m* 12 3 keine 3

bis 100 m® 16 4 keine 4

bis 150 m® 20 5 keine 5

bis 200 m® 24 6 keine 6

bis 300 m® 28 7 keine 7

bis 400 m® 32 8 keine 8

bis 500 m* 36 9 keine 9

bis 600 m® 40 10 keine 10

bis 700 m® 44 10 + 1 1 11

bis 800 m* 48 10+2 1 11

bis 900 m® 52 10+3 1 11

bis 1000 m® 56 10 + 4 2 12

bis 1100 m® 60 10+5 2 12

bis 1200 m® 64 10+6 2 12
je angefangene | je angefangene | je angefangene
100 m?je eine 300 m? je eine 300 m? je eine
Mischprobe Sammelprobe Laborprobe

Anmerkung”:

Die in der Spalte 5 genannte Anzahl von Laborproben stellt den Regelfall dar. Eine Re-
duzierung der Anzahl der zu analysierenden Proben ist nur im Rahmen von Regelungen fiir
bestimmte Abfallarten (z.B. TR der LAGA) oder im Einzelfall méglich, wenn durch die vor-
liegenden Kenntnisse tiber den Abfall eine gleichbleibende Qualitéit belegt wird.
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2. Reduzierung der Mindestanzahl an Laborproben

Eine Reduzierung der Mindestanzahl an zu analysierenden Proben sowie die Zusammen-
fassung von Mischproben zu Sammelproben ist nur im begriindeten Einzelfall zulassig. Hier-
fur ist eine gleichbleibende Abfallqualitdt oder Homogenitat nachzuweisen, z.B. durch vo-
rausgegangene Analysen.

Eine gleichbleibende Qualitat ist anzunehmen, wenn die aus den Messwerten der vorausge-
gangenen Analysen errechnete Standardabweichung kleiner ist als 20 % vom Mittelwert.

Nicht separierte, nicht aufgearbeitete Abfalle mit variabler Zusammensetzung (z.B. Sied-
lungsabfalle, Bauschutt, Altholz, Boden-Bauschuttmischungen) sind als inhomogen zu klassi-
fizieren. Reduzierungen von der Mindest-Laborprobenanzahl gemaR Tabelle 2 der PN 98
sind bei solchen und ahnlich strukturierten bzw. zusammengesetzten Abfallen i.d.R. nicht
moglich und kdnnen nur im Einzelfall bei entsprechenden Vorkenntnissen (Untersuchungen)
und ggf. mit Zustimmung der zustandigen Behdérde vorgenommen werden. Die Zustimmung
ist dabei von Anzahl und Ergebnis der Voruntersuchungen und dem Abstand von entschei-
dungserheblichen Grenzwerten abhangig.

Gemal PN 98 ist die zu beprobende Grundmenge (Haufwerk) entsprechend ihrem Volumen
in die Anzahl gleich groRRer Teilmengen (Lose/Sektoren) zu unterteilen, die der Anzahl der
herzustellenden Mischproben entspricht (1 Los = 1 Mischprobe). Diese Vorgehensweise er-
laubt das Erkennen von Inhomogenitaten.

LOS 1 : LOS 2 LOS 3 LOS 4 LOS 5 : LOS 6

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
]
N

Abb. 1: Seitenansicht eines Haufwerks

Wird von der in Tabelle 2 vorgegebenen Mindestanzahl an zu analysierenden Laborproben
aufgrund der oben genannten Voraussetzungen abgewichen, muss das Labor bzw. der Pro-
benehmer dies in jedem Fall schriftlich (z.B. im Probenahmeprotokoll bzw. in einem ergan-
zenden Beiblatt unter Vorlage des Probenahmeplans und der photographischen Dokumenta-
tion des Haufwerkes und der Laborprobe sowie den Ergebnissen der Voruntersuchungen)
begriinden und dafir verantwortlich zeichnen. Die schriftliche Erlauterung muss in sich plau-
sibel sowie fachlich nachpriifbar sein und in ausfihrlicher Form erfolgen.

In jedem Fall sind aus den gebildeten Mischproben mindestens 2 Proben auszuwahlen und
dem Labor zu Ubergeben. Diese sind im Labor auf die festgelegten Parameter zu untersu-
chen. Alle anderen Mischproben bzw. Laborproben sind fur den Fall, dass weitere Untersu-
chungen notwendig werden, als Rickstellproben (ggf. unter mit dem Untersuchungslabor
abgestimmten Konservierungsmafnahmen wie Einfrieren fir AT4, Uberschichten mit Lo-
sungsmitteln fir BTEX und LHKW-Bestimmung, etc.) aufzubewahren.
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Obergrenze fir das durch zwei Proben zu charakterisierende Volumen von Abfallen mit
gleichbleibender Qualitat sind 500 m*. Eine Reduzierung der Anzahl der zu entnehmenden
Einzel und Mischproben ist nicht moglich.

Bei homogenen Abféllen ergibt sich somit die Mindestanzahl der zu analysierenden Labor-
proben nach der folgenden Tabelle. Die Auswahl der Laborproben aus den Mischproben soll
so erfolgen, dass das gesamte Haufwerk bertcksichtigt wird.

Tab. 1 Mindestens notwendige Anzahl von Laborproben bei homogenen Haufwerken

Volumen der Anzahl der Anzahl der Misch- Anzahl der zu
Grundmenge Einzelproben bzw Sammelproben analysierenden Proben
bis 500 m® bis 36 bis 9 2
bis 1000 m® bis 56 bis 12 4
bis 1500m® bis 76 bis 13 6

Probenahmen fur Kontrollanalysen im Rahmen der Annahmekontrolle nach DepV kénnen
gemafl der Anmerkung 1 unter 9.3 der LAGA PN 98 durchgefiihrt werden, d.h. es ist die Ent-
nahme einer Mischprobe, bestehend aus 4 Einzelproben ausreichend.

Soweit in anderen rechtlichen Regelwerken andere Vorgaben zur Probenanzahl gemacht
werden, kdnnen auch diese zur Beurteilung einer mdglichen Reduzierung der Mindestanzahl
an Laborproben herangezogen werden (z.B. Richtlinie zum Umgang mit Bankettschalgut des
Bundesministeriums fir Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, Ausgabe 2010).

3. Analysenumfang

Koénnen auf Grund der Herkunft oder der Vorbehandlung des Abfalls bestimmte Parameter
ausgeschlossen werden, ist eine Reduktion des Parameterumfangs moglich. Die Griinde
hierfir sind zu dokumentieren. (Weitere Informationen zu bestimmten Abfallarten sind unter
www.abfallbewertung.org/ipa erhaltlich.)

Abweichende Vorgaben in anderen rechtlichen Regelwerken kénnen zur Beurteilung der
Reduzierung des Parameterumfanges als Erkenntnisquelle herangezogen werden (z.B. VwV
des UM fur die Verwertung von als Abfall eingestuftem Bodenmaterial v. 14.03.07 und Richt-
linie zum Umgang mit Bankettschalgut des Bundesministeriums fir Verkehr, Bau und Stadt-
entwicklung, Ausgabe 2010).

4. Dokumentation der Probenahme/Probenvorbereitung

Der Probenehmer muss die Fachkunde bzgl. der Probenahme nachweisen kénnen. Ein aus-
sagekraftiges und vollstandiges Probenahmeprotokoll (Probenahmeprotokoll und Probenlis-
te, s.a. PN 98, Anhang C) ist immer zu erstellen. Zum Probenahmeprotokoll gehéren auch
Angaben zur genauen Lage der Haufwerke (Plan, Skizze), der virtuellen Aufteilung in einzel-
ne Lose, Beziige zwischen Mischproben und Losen, Fotos der Haufwerke sowie Informatio-
nen zur Abfallentstehung.
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Die Probenvorbereitung und Probenaufbereitung muss in einem Probenbegleitprotokoll
(nach DIN 19747 — Juli 2009 — Anhang A), unterschieden nach den jeweils zu bestimmenden
Parametern, aussagekraftig beschrieben werden.

5. Bewertung der Messergebnisse

Je nach Aufgabenstellung und damit zusammenhangender Probenahmestrategie sind unter-
schiedliche Bewertungsmalstabe anzulegen.

Bei der Entsorgung von Abfallen auf Deponien ist im Zuge der grundlegenden Charakterisie-
rung der Wert der grundlegenden Charakterisierung festzulegen. Dieser ist maRgebend da-
fiir, ob die Zuordnungswerte eingehalten sind oder ob eine Uberschreitung der Zuordnungs-
werte vorliegt und eine Ablagerung bzw. Verwertung nur mit Zustimmung der zustandigen
Behorde erfolgen kann. Zudem ist der Wert der grundlegenden Charakterisierung der Aus-
gangspunkt fiir die Priifung, ob bei den Kontroll- und Uberpriifungsuntersuchungen die Zu-
ordnungs- und Zulassigkeitskriterien eingehalten sind. Zur Prifung der Ablagerungskriterien
sind samtliche Messwerte anzugeben (siehe auch Anlage 6), soweit nicht aus der erwarteten
Zusammensetzung oder der Abfallvorbehandlung eine Einschrankung angezeigt ist.

5.1 Wert der grundlegenden Charakterisierung

Der Wert der grundlegenden Charakterisierung (WgC) entscheidet Uber die Zulassigkeit der
Annahme eines Abfalls und ist gleichzeitig Ausgangspunkt fur die Bewertung der Kon-
trollanalysen und Ubereinstimmungsuntersuchungen. Der WgC kann aus den Analyseer-
gebnissen der Probenuntersuchungen wie folgt ermittelt werden (siehe auch Abbildung un-
ten). Die Abgrenzungen zwischen den 3 Bereichen sind nicht absolut, sondern flieend:

a. Betragen die hochsten Analysenergebnisse maximal 50 % des Zuordnungswertes, so ist
der WgC mit dem halben Zuordnungswert anzusetzen (Fall A)

b. Betragen die hochsten Analysenergebnisse maximal 100 % des Zuordnungswertes, so
ist der WgC der héchste gemessene Wert (Fall B).

c. lIstdas hochste Analysenergebnis groRer als der Zuordnungswert, so ist der WgC der
hochste nach der 4 von 5 Regel bestimmte Wert, d.h. es sind mindestens 5 Werte fiir
die Anwendung dieser Regel erforderlich, ansonsten gilt der hochste Wert. Der hochste
Wert darf dabei allerdings nicht héher sein als der Wert, der bei einer Kontrollanalyse
noch akzeptiert werden kénnte (WgC zuziiglich maximal zugestandener Abweichung —
Fall C-F)

Nachdem die nach PN 98 vorzunehmende Probenahme von einer statistischen Sicherheit
von etwa 95 % ausgeht, ist unter Berlicksichtigung der Analysenstreuung und weiterer Tole-
ranzen die Anwendung der 4 von 5 Regel zu rechtfertigen auch wenn die DepV verlangt,
dass die Einhaltung der Zuordnungskriterien durch (alle) Analysen nachzuweisen ist.

U Die 4 von 5 Regel besagt, dass von jeweils 5 Messwerten ein Messwert nicht beriicksichtigt werden muss. Daraus ergibt
sich, dass bei bis zu 9 Messwerten ein und bei 10 Werten zwei Messwerte bei der Festlegung des WgC nicht beriicksichtigt
werden miissen, usw.. Die nicht beriicksichtigten Messwerte diirfen allerdings eine gewisse Groflenordnung nicht

iibersteigen.
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Ist die 4 von 5 Regel auf Grund zu geringer Analysenanzahlen nicht méglich, da z.B. wegen
der Homogenitat des Abfalls (siehe 5.2) nur 2 Laborproben analysiert wurden, ist der héchs-
te Analysenwert maf3gebend.

Fallgestaltungen zur Festlegung des
Wertes der grundlegenden Charakterisierung

Zuordnungswert
(Zow) n-fach °
mit 4 aus 5
WgC ~ Zok
[ ]
3 Zuordnungskriterium
max 3 * Zow L
[ ]
2 € mit 4 aus 5 °
WgC ~ Zow [ 4 [ 4
o [ °
° ° °
[ ]
1 == ®
° nicht
4 ablagerbar
Fall
C D E F

5.2 Nachweis gleichbleibender Qualitidt (Homogenitat)

Wurde die Anzahl der entnommenen bzw. der untersuchten Laborproben gegeniber der
nach Tabelle 2 PN 98 geforderten Anzahl an Laborproben reduziert, ist an Hand der Mess-
werte die gleichbleibende Qualitat des Haufwerks statistisch nachzuweisen. Dies ist gege-
ben, wenn die Streuung (Standardabweichung) nicht mehr als 20 % des Mittelwertes aller
Analysen betragt. Im Hinblick auf den Entsorgungsweg Deponie missen Messwerte in der
Groéfenordnung von bis zu circa 25 % des Zuordnungswertes nicht fur die Beurteilung der
gleichbleibenden Qualitat beriicksichtigt werden.

Sofern die Messwerte der reduzierten Anzahl der Laborproben die gleichbleibende Qualitat
des Abfalls nicht belegen, richtet sich die Anzahl der Laborproben nach Tabelle 2 Spalte 5
der PN 98; d.h. die zurtickgestellten Mischproben sind dann ebenfalls zu analysieren. Bei der
Untersuchung der zurtickgestellten Proben ist es i.d.R. ausreichend, dass nur noch die Pa-
rameter untersucht werden, bei denen grole Schwankungen aufgetreten sind bzw. die ent-
scheidungsrelevant sind.

© LUBW  Handlungshilfe Neue Deponieverordnung | 43



ANLAGE 5 HINWEISE ZUR GRUNDLEGENDEN CHARAKTERISIERUNG VON ABFALLEN NACH DEPONIEVERORDNUNG

6. Kontrolluntersuchungen des Deponiebetreibers und Uberpriifungsuntersuchungen
des Abfallerzeugers

Anhang 4 Nummer 4 DepV enthalt die entsprechenden Regelungen zur Bewertung der Ein-
zelwerte als auch der Werte Uber einen gewissen Zeitabschnitt. Dabei ist zu beachten, dass
bei Abfallen, die im Einzelfall nur mit Zustimmung der Behérde angenommen und abgelagert
werden kénnen, die Behérde die Uberschreitungsregelungen im Rahmen der Zustimmung
festlegen wird.

DepV Anhang 4 Nummer 4 Bewertung der Messergebnisse

Bei Uberpriifungen und Kontrolluntersuchungen nach § 8 Absatz 3 und 5 DepV gelten
die Zuldssigkeits- und Zuordnungskriterien nach Anhang 3 der DepV noch als eingehal-
ten, wenn

1. die Abweichung des Messwertes des untersuchten Parameters vom Wert der grund-
legenden Charakterisierung den entsprechenden Wert der maximal zuldssigen Ab-
weichung der nachstehenden Tabelle nicht (iberschreitet und

2. der Median aller Messwerte der letzten 24 Monate den entsprechenden Zuord-
nungswert eingehalten hat, der fiir die Deponie in der behérdlichen Entscheidung
nach § 21 DepV oder im Einzelfall nach Anhang 3 Nummer 2 DepV festgelegt wurde.

Parameter nach Anhang 3 Nummer 2 maximal zulassige Abweichung*)
Glihverlust 100 Prozent
TOC 100 Prozent
Brennwert (Ho) 1.000 kJ/kg
sonstige Feststoffkriterien jeweils 100 Prozent
pH-Wert 1,0 pH-Einheit
Eluatkriterien jeweils 100 Prozent
weitere Parameter: jeweils 100 Prozent
Eluatkriterien
Feststoffgesamtgehalte
AT, und GB»; jeweils 50 Prozent

*) Bei Parametern, die in Prozent angegeben sind: relative Abweichungsmaglichkeit.

Abweichend von Satz 1 gelten bei Uberpriifungen und Kontrolluntersuchungen fiir me-
chanisch- biologisch behandelte Abfélle die Zuordnungskriterien fiir folgende Parameter
als noch eingehalten, wenn ein Parameter den nachfolgend aufgefiihrten jeweiligen Zu-
ordnungswert zwar lberschreitet, aber dieser Zuordnungswert vom Perzentilwert P80 al-
ler Messwerte nicht (berschritten wurde und der Median aller Messwerte der letzten 24
Monate den entsprechenden Zuordnungswert eingehalten hat, der fiir die Deponie in der
behdrdlichen Entscheidung nach § 21 DepV festgelegt wurde:

1. TOC: = 21 Masse Prozent
2. DOC: =600 mg/l

3. ATy =10 mg/g

4. GBy: =30 I’kg

5. Brennwert (Ho):= 7 000 kJ/kg

Soweit organische Parameter nach der ,Handlungshilfe fir Entscheidungen Uber die Abla-
gerbarkeit PAK-, MKW-, BTEX-, LHKW-, PCB-, PCDD/F- und herbizidhaltiger Abfalle® ent-
scheidungsrelevant sind, kdnnen auf diese Parameter die gleichen Beurteilungskriterien an-
gewandt werden.
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Erlauterung zur Mustertabelle zur parameterspezifischen Bestimmung des ,Wertes der
grundlegenden Charakterisierung” eines Abfalls

Die Tabelle errechnet auf der Grundlage der Vorgaben der Handlungshilfe nach Eingabe der Deponieklasse (0 - 3)
im griin unterlegten Feld und der aus den Untersuchungsberichten in die grauen Felder zu tbertragenden Ana-
lysenwerte jeweils einen parameterspezifischen Wert der grundlegenden Charakterisierung (WgC). Gleichzeitig wird
das Kriterium der ,Homogenitit“ als Voraussetzung flir eine Reduzierung der nach LAGA PN 98 zu untersuchenden

Anzahl an Proben Uberprift.

Die in die Tabelle eingefligten Zahlen sind als Beispiele zu verstehen und konnen uberschrieben werden. Die Tabelle

steht auf folgenden Internetseiten zur Verfugung:

http://www.gaa.bwl.de/servlet/is/28141/
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/61852/

Mit Eingabe der Deponieklasse werden in der blau unterlegten Spalte [ZW DK] die entsprechenden Zuordnungs-
werte nach Anhang 3 Nr. Tabelle 2 DepV angezeigt. In die grau unterlegten Spalten [MP1 bis MP6] sind die vorlie-

genden Analysenergebnisse einzutragen. Auf Ubereinstimmung mit den vorgegebenen Einheiten ist zu achten.
Wert der grundlegenden Charakterisierung

Entsprechend der Handlungshilfe (Kap. 3.2.2 und Anlage 5 Nr. 5.1) werden bei der Ermittlung des WgC drei Fille

unterschieden:

m  a) Betragen die hochsten Analyseergebnisse maximal 50 % des Zuordnungswertes, so ist der WgC mit dem halben
Zuordnungswert anzusetzen. Der Wert wird in der blau unterlegten Spalte [WgC] ausgewiesen.

m  b) Betragen die hochsten Analysenergebnisse maximal 100 % des Zuordnungswertes, so ist der WgC der hochste
gemessene Wert. Der Wert wird in der blau unterlegten Spalte [WgC]| ausgewiesen.

m  ¢) Ist das hochste Analysenergebnis grofier als der Zuordnungswert, so kann als WgC der hochste bzw. der hochste
nach der 4 von 5 Regel bestimmte Wert gewahlt werden. Bei Anwendung der 4 von 5 Regel mussen mindestens
5 Werte vorliegen, ansonsten gilt der hochste Wert. Der hochste Wert darf dabei allerdings nicht hoher sein als

der Wert, der bei einer Kontrollanalyse noch akzeptiert werden konnte.

Wird in der blau unterlegten Spalte [WgC] ,manuell” ausgewiesen, ist fir eine Ablagerung ist i.d.R. die Zustimmung
der Behorde erforderlich.

Wird in der blau unterlegten Spalte [WgC] ,,---“ ausgewiesen, ist fur den jeweiligen Parameter kein ZW in der DepV

festgelegt ist. in der letzten Spalte mit der Uberschrift ,WgC-manuell“ werden die manuell festgelegten Werte gekenn-

zeichnet.
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Homogenitat
Die Prifung der ,Homogenitit® erfolgt mit den in den errechneten Werten und Angaben
und ist nur fur die Abfille durchzufiihren, bei denen die nach LAGA-Richtlinie PN 98 ermittelte Probenanzahl ent-

sprechend den Hinweisen in Anlage 5 Nr. 2 der Handlungshilfe reduziert wurde.

Eine ausreichende Homogenitat ist danach gegeben, wenn die parameterspezifische Standardabweichung nicht mehr
als 20 % des Mittelwertes betrigt. Die Grundgrofien ,Standardabweichung” und 20 % des Mittelwertes” werden aus den
Analysenwerten errechnet und in den gelb unterlegten Feldern ausgewiesen. Wird in der

[homogen / inhomogen] ausgewiesen, liegen die Voraussetzungen fur eine Reduzierung der Anzahl der zu
untersuchenden Proben nicht vor. Weitere analytische Untersuchungen sind fir die grundlegende Charakterisierung

und die Festlegung des parameterspezifischen WgC erforderlich (vergleiche Anlage 5 Nr. 5).
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Beispiel Mustertabelle

Ausgewahlte Deponieklasse: | 2 |Ergebnisse der Laboruntersuchungen Statistik Wert der =
[Probenbezeichnung] 0% d. | Standara. | homo-/ | _grundiegenden g

Nr. Parameter Ein- [MP 1|MP 2|MP 3|MP 4|MP 5|MP 6| “wite. | abwei- | inhomo- | Charakterisierung| £

1 organ. Anteil (TS d. OS) | peit wertes | chung gen WgC ZWDK|2

1.1 |Glihverlust m-% | 3,21 | 2,97 | 4,25 | 3,23 0,68 0,57 | homogen 4,25 5

1.2 |TOC m-% | 0,9 0,8 0,7 0,16 0,10 | homogen 1,5 3

2 Feststoffkriterien

2.1 [¥ BTEX makg | 6,7 | 10,3 | 10,1 1,81 2,02 |inhomogen| manuell 6

2.2 |PCB (3 7 PCB-Kongenere) | mgkg| 0,8 | 0,94 0,17 0,10 | homogen 5 10

2.3 [MKw (C10 - C40) mlkg 8000

2.4 [¥ PAKn. EPA mglkg 1000

2.5 |Benzo(a)pyren mglkg -
Séureneutralisations- mmol/

2.6 |kapazitat kg -

2.7 |extrahierbare lipophile Stoffe | m.-% 0,8

2.8 |Blei mglkg —

2.9 |Cadmium mglkg ---

2.10 |Chrom mg/kg —

2.11 |Kupfer mgkg | 3 4 B15) 0,70 0,50 | homogen -

2.12 |Nickel mg/kg =

2.13 [Quecksilber mglkg —

2.14 |Zink mg/kg —

3 Eluatkriterien

3.1 |pH-Wert 5,7 6,2 1,19 0,35 | homogen 5,5-13

3.2 |[DOC mg/! 80

3.3 |Phenole mg/l 50

3.4 |Arsen mg/l 0,2

3.5 |Blei mg/l 1

3.6 [Cadmium mg/! 0,1

3.7 |Kupfer mgll 5

3.8 [Nickel mg/! 1

3.9 |Quecksilber mg/l 0,02

3.10 |Zink mg/! 5

3.11 |Chlorid mg/! 1500

3.12 |Sulfat mgll 2000

3.13 [Cyanid, leicht freisetzbar mg/l 0,5

3.14 |Fluorid mg/l 15

3.15 |Barium mg/! 10

3.16 |Chrom, gesamt mg/l 1

3.17 [Molybdan mg/! 1

3.184Antimon mg/l 0,07

3.18KAntimon - Co-Wert mg/l 0,15

3.19 [Selen mg/l 0,05
Gesamtgehalt an

3.20 |geldsten Feststoffen mg/l 6000

3.21 [elektrische Leitfahigkeit pS/em —

4 sonstige Parameter

4.1 |Brennwert kJ/ kg 6000

mg 027

4.2 |Atmungsaktivitat AT4 kg 5)

4.3 |LHKW mg/l 2 3 0,50 0,71 |inhomogen 3 )

4.4 |PCDD/F ng/ kg 2000

4.5 |Glyphosat + AMPA ug/l 50

4.6 |Einzelsubstanz Herbizide | ug/ 5
2 Herbizide (ohne

4.7 |Glyphosat und AMPA) g/l 20

verantwortliche Erklarung zur Auswertung/ Datum, Unterschrift

© LUBW  Handlungshilfe Neue Deponieverordnung | 47



48 | Handlungshilfe Neue Deponieverordnung © LUBW






LUBW Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wiirttemberg

Postfach 10 0163 - 76231 Karlsruhe - Internet: www.lubw.baden-wuerttemberg.de



	1 Allgemeines
	2 Errichtung und Betrieb
	2.1 Anforderungen an Inertabfalldeponien / Bodenaus-
hubdeponien
	2.1.1 Anforderungen an die Errichtung von Bodenaushub-
deponien
	2.1.2 Nachsorgephase von Inertabfalldeponien / Bodenaushub-
deponien
	2.2 Oberflächenabdichtung ohne Konvektionssperre
	2.3 Anforderungen an Rekultivierungsböden oberhalb der Oberflächenabdichtung
	2.4 Einbau von Abfällen – asbesthaltiger Abfall
	2.5 Sickerwasserminimierung

	3 Annahme von Abfällen
	3.1 Voraussetzungen für die Ablagerung
	3.2 Grundlegende Charakterisierung
	3.2.1 Kleinmengen
	3.2.2 Wert der grundlegenden Charakterisierung
	3.2.3 Reduzierung der Anzahl der zu analysierenden Proben und des Parameterumfangs
	3.2.4 Analysen(protokolle)
	3.3 Kontrolle
	3.3.1 Überprüfung der Schlüsselparameter durch den Abfallerzeuger
	3.3.2 Kontrolluntersuchungen durch den Deponiebetreiber
	3.3.2.1 Ablagerung vor oder nach dem Vorliegen der Ergebnisse
	3.3.2.2 Gemeinsame Durchführung mit Übereinstimmungsuntersuchung des Abfallerzeugers nach § 8 Abs.3 DepV
	3.3.2.3 Bewertung von Kontrolluntersuchungen
	3.3.3 Überschreitungen von Zuordnungswerten
	3.3.4 Überschreitung Organikparameter (TOC / GV)
	3.3.5 Anwendung und Wirkung der Fußnote 13 zur  Tabelle 2 Anhang 3 DepV
	3.3.6 Verzicht auf Untersuchungen (Analysen) 
	3.3.7 Nicht zugelassene Abfälle; unverzügliche Information der Behörde
	3.3.8 Untersuchungsmethoden für Antimon
	3.4 Hinweise zu einzelnen Abfällen
	3.4.1 Grenzwertige Abfälle – Steckbriefe
	3.4.2 Kleinmengen von mineralischem Bauschutt
	3.4.3 Bituminöser / teerhaltiger Straßenaufbruch
	3.4.4 Glasfaserabfall (nur ohne organische Bindemittel)
	3.4.5 Straßenbankettschälgut
	3.4.6 „Wilder Müll”
	3.4.7 Gipshaltige Abfälle
	3.4.8 Asbesthaltige Abfälle
	3.4.9 Brand- und Schadensfälle
	3.4.10 Umgang mit Ölunfällen

	4 Information und Dokumentation
	4.1 Anforderungen an das Abfallkataster
	4.2 Betriebstagebuch
	4.3 Jahresbericht

	5 Weitere Punkte
	5.1 Fachkundiger / Sachkundiger Probenehmer
	5.2 Verwertung von Deponieersatzbaustoffen - Umfang der Profilierung

	Anlage 1
	Formblatt grundlegende Charakterisierung/Erklärung der Untersuchungslabors

	Anlage 2
	Antrag auf Zustimmung zur Ablagerung eines Abfalls mit leicht erhöhtem Organikgehalt

	Anlage 3
	Anlieferungskontrollbogen Deponie gleichzeitig Meldeformular (nach  § 8  Abs. 10  DepV)

	Anlage 4
	Hinweise zur Dokumentation der Probenahme und Probenvorbereitung

	Anlage	5
	Hinweise zur grundlegenden Charakterisierung von Abfällen nach Deponieverordnung

	Anlage 6
	Mustertabelle zur Bestimmung der Werte zur grundlegenden Charakerisierung eines Abfalls


